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Berlin, 14. Juli.
sſchuß für die Liquidations- und Ver-

drängtenſchäden fand heute vormittag eine Ausſprache über die
Veſchleunigung der Abwicklung der Lequidationsſchäden eM hiſterialdirettor Dorn vom Reichsfinanzminiſterium legte

dar, welche Schwierigkeiten das Entſchädigungsamt zur Be
wältigung ſeiner Arbeiten zu überwinden hat. Vierzehn Tage
nach Erlaß des Geſetzes ſei mit den Arbeiten begonnen worden.eng wurden 150 Fälle täglich bearbeitet; durch h

Im Reichta

ts
leiſtung verdappelt und auf 300 Fälle pro Tag gebracht worden.

Unter den 200 000 zu bearbeitenden Fällen ſeinen 40 000
Härtefälle; von den übrigen 160 000 ſeien inzwiſchen rund
20000 Fälle durch Feſtſetzung der Schlußentſchädigung er
ledigt, ſo daß 140000 Fälle übrig bleiben, die zu ihrer
Erledigung noch eine Zeit von vierzehn Monaten erfordern.

Es werde eine V e Sente des Perſonals um 100
Perſonen erwogen. An die Hauptſtelle des Amtes in Berlin, ohne
die Zweiganſtalt Breslau, ſeien während der Monate April, Mai
und Juni nicht wenjger als 323 378 Gingänge gelangt, ſo daß
dadurch die eigentliche Arbeit des Amtes, und zwar zuungunſten
der Geſchädigten, auf das ſchwerſte gehemmt werde. Die feſt
geſetzten Schlußentſchädigungen machten einen Betrag von
46 Millionen, d. h. von etwa einem Viertel der Summe aus, die
für eine Barentſchädigung in Frage kommt. Wegen der Ver-
zögerung durch die Nachprüfung des Rechnungshofes
werde er mit dem Rechnungshof Fühlung nehmen und die
Wünſche des Ausſchuſſes dabei vorbringen.

Bravo?
Der Nationalverband Deutſcher Offiziere teilt mit:
Ein Glückwunſch des Reichswehrminiſters Groener an den

ehemaligen Reichswehrminiſter Noske enthält die Worte:
„Wir Soldaten erkennen jedenfalls ſchon heute dieſe Tat

dankbar an

Da für die Reichswehrſoldaten allein nicht der parlamen-
tariſche Miniſter, ſondern lediglich der Chef der Heeresleitung zu
ſprechen berechtigt iſt, müſſen die Worte „Wir Soldaten“ auf die
Geſamtheit der deutſchen Soldaten bezogen werden. Zu dieſen
aber zählen in erſter Linie diejenigen, welche in dem großen
Veltenringen vier Jahre den Feind von den Landesgrenzen fern
gehalten haben. Der Nationalverband Deutſcher Offiziere erhebt
gen die durch die Worte „Wir Soldaten“ zum Ausdruck
ommende Verallgemeinerung Einſpruch und betont, daß der Dank

für die Rettung des Vaterlandes vor den Gefahren des Bol-
ſchewismus lediglich den Kameraden der alten
kaiſerlichen Wehrmacht gebührt, die in dieſer
ſchweren Zeit unter Zurückſtellung aller Bedenken mit Leib und
Leben ſich der republikaniſchen Staatsregierung zur Verfügung
geſtellt haben. Die Verbandsleitung.
Die franzöſiſchen Manöver

in den beſetzten Gebieten
Eine Interpellation der Reichstagsfraktion der Wirtſchaftspartei.

Telegraphiſche Weldung.)
Berlin, 14 Juli.

Die Reichstagsfraktion der Wirtſchaftspartei hat fol
gende Interpellation eingebracht:

„Zeitungsnachrichten zufolge ſoll der franzöſiſche Generalſtab
beabſichtigen, auch in dieſem Jahre wieder große Manöver in den
noch beſetzten Gebieten des Rheinlandes abzuhalten. Angeblich
ſollen dieſe Manöver in Verbindung mit den in ElſaßLothringen
ſtehenden Grenzkorps n werden. Weſteifel, Mit
telmoſel und Südpfalz ſollen als Manöver-
gelände vorgeſehen ſein. Es ſollen des weiteren noch
große Uebungen von Spezialtruppen und Gruppenbverbänden
durchgeführt werden. Jſt der Reichsregierung von dieſer Abſicht
des franzöſiſchen Generalſtabes etwas bekannt und, wenn ja,
was gedenkt ſie zu tun, um die durch die Abhaltung ſolcher Ma
nöber und Uebungen immer wieder von neuem hervorgerufene
Leunruhigung der Bevölkerung in den beſetzten Gebieten zu ver
indern und die großen Schädigungen des gewerb-
lichen Lebens, Flur- und ſonſtige materielle
Schädigungen von der Bevölkerung abzuwenden Jeden-
jalls müßte die Beteiligung von Truppenkörpern, die nicht im be
ſetzten Gebiet ſtationiert ſind, unter allen Umſtänden verhindert
werden, da dazu offenſichtlich keinerlei Berechtigung vorliegt.“

Sonntag, 15. Juli 1928

Der Ausſchuß beſchloß, die Regierung zu bitten, alle tech
niſchen, organiſatoriſchen und perſonellen Maßnahmen zu
treffen, die geeignet ſind, das Verfahren zu beſchleunigen.
Für die bisherigen Maßnahmen, die zu einer Steigerung der
Arbeiten geführt hätten,, wurde der Reichsregierung der Dank

ausgeſprochen. n
Was den vielen Deutſchen, deren Eigentum im Auslande

durch den Krieg und den Verſailler Vertrag verlorenging, für Un
recht durch langſame und bürokratiſche Behandlung ihrer Ge-
ſuche geſchah, das ſchreit zum Himmel. Selbſt die Verfaſſer des
Friedensdiktates haben an dieſe unſchuldig Geſchädigten gedacht
und es dem Reich anheimgeſtellt, ihnen die verlorenen Werte zu
vergüten.

Heute, 10 Jahre nach dem offiziellen Friedensſchluß, ſtehen
dieſe Menſchen noch wie Bittende vor der Reichskaſſe, obwohl
ſie doch nur ihr gutes Recht vertreten. Zugegeben ſei, daß
die Jnflation die früheren Entſchädigungen nach der
en Regel: Mark iſt gleich Mark hinfällig und eine Neu-
earbeitung nötig gemacht hat. Sind aber ſeit der Stabiliſierung

der Mark nicht ſchon wieder 424 Jahre vergangen? Handelt es ſich
doch um mehr, als nur Entſchädigung für verlorenes Gut. Soll
doch das Vertrauen der draußen in der Welt für des Reiches
Wiederaufbau ſchaffenden Deutſchen auf den Rückhalt an ihren
Staat wieder gehoben werden.

Nunmehr will der Reichstag das Verfahren beſchleu-
nigen. Wie dies gemacht werden ſoll, beſagt nachfolgende Mel
dung: Noch mehr Beamte, damit noch mehr Haarſpalterei und
kleinlicher Bürokratismus! Man ſei endlich großzügig und
in wenigen Monaten iſt alles erledigt.

Die deutſchen Miniſter in der Tſchecho-
ſlowakei drohen mit Rücktritt

Prag, 14. Juli.
Jm Abgeordnetenhaus wurde am Freitag vom

Fürſorgeminiſter und ſtellvertretenden Miniſterpräſidenten
Schramek die Regierungsvorlage über die Verſicherung der
Privatbeamten eingebracht. Jm politiſchen Achterausſchuß kam
es wegen des Geſetzes, das die Aufhebung der beiden deutſchen
Landespenſions-Verſicherungsanſtalten in Böhmen und Mähren-
Schleſien vorſchlägt und ihr Aufgehen in eine Zentralſtelle vor-
ſieht, zu ernſten Auseinanderſetzungen, die ſoweit gingen, daß
die deutſchen Miniſter mit ihrem Rücktritt drohten. Die neue
Geſetzesvorlage zeigte deutlich, wie die Entrechtung und Be-
drückung der Deutſchen in der Tſchechoſlowakei nach wie vor
andauert, während die deutſche Regierungspreſſe und die
offizielle Preſſe die Angelegenheit als bedeutungslos hinſtellt,
ſchreiben die tſchechiſchen Nationalblätter von einer ernſten
Kriſe in der Koalition. Wer jedoch die tſchechoſlowgkiſche Politik
kennt, weiß, daß ſie damit nur die deutſchen Regierungsparteien
einſchüchtern will.

Große Parade in Paris
Paris, 14. Juli.

der Baſtille wurde am
runk begangen. Der

Der 1389. Jahrestag der Erſtürmun
14. Juli mit großem millitäriſchem
Staatspräſident Doumergue, begleitet vom Kriegsminiſter
Painleve und der arineminiſter am Triumphbogen
die zwei Stunden dauernde Parade ab, an der ſich neben
den drei Marineſchulen, der Feuerwehr und den rapublikaniſchen
Garden Abteilungen von vier Jnfanterie-, zwei Kolonial und
zwei Küraſſierregimentern, zwei Artillerie-, ſchwere Artillerie
Batterien und Tankwagen beteiligten. Die Geſandtſchaften
waren durch ihre Millitärattachees in großer Uniform vertreten.

Die Hitzewelle über Deutſchland
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 14. Juli.
Die Hitzewelle über Deutſchland iſt am Sonnabend im all

gemeinen gefallen. Namentlich an der Küſte war der Temperatur-
rückgang verhältnismäßig groß. Jn Stettin wurden 23 und in
Danzig 24 Grad im Schatten gemeſſen. Jn Berlin ſtieg das
Thermometer bis auf 29 Grad. Jm Süden und Südoſten
Deutſchlands wurden dagegen ungefähr die gleichen Tempera-
turen gemeſſen wie am Freitag. Jn Breslau 33 Grad. Jn
Frankfurt a. M. 33 Grad. Darmſtadt 30 Grad. München 31
Grad. Es macht ſich aber bereits wieder eine allgemeine Nei-
gung zu einer Steigerung der Temperatur bemerkbar und es iſt
anzunehmen, S bei wolkenloſem Himtnel diedaß am Sonntag
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Recht für die Liquidationsgeſchädigten!
Noch 140000 Fälle nunerledigt

Der Reichstagsausſchuß für Beſchleunigung des Verfahrens

Amneſtiehenchler
Der Reichstag hat die Amneſtievorlage mit einer Zwei-

drittelmehrheit der anweſenden Abgeordneten angenommen.
Damit wenigſtens die geringen Erleichterungen auch den
jenigen zugute kommen, die politiſche Verbrechen aus rein
vaterländiſchen Motiven begangen haben, ſtimmte die über-
wiegende Mehrheit der Deutſchnationalen für die Vorlage.
Dies geſchah aber mit dem deutlichen Hinweis auf die abſo-
lute Unzulänglichkeit dieſer Amneſtie, die gerade den
Männern, die man als „Fememörder“ zu beſchimpfen beliebt
und die unter völliger Aufopferung ihrer Perſon in einer
Zeit der ſchwerſten Not für die Unſchädlichmachung von
übelſten Verrätern ſorgten, am wenigſten gerecht wird. Der
deutſchnationale Antrag, auf die Länder dahin zu wirken,
daß in allen FemeFällen Strafnachlaß gewährt und bis da
hin die Gefängnisſtrafe in Feſtung umgewandelt werde,
wurde vom Linksblock glatt ſabotiert.

Es kann nicht ſcharf genug betont werden, daß die nun
glücklich Geſetz gewordene Amneſtie hauptſächlich den Ver
brechern von links zugute kommt. Aber gerade deswegen
gilt es den Kampf für unſere Femeverurteilten mit ver-
doppelter Energie und Zähigkeit zu führen. Mit allen uns
zu Gebote ſtehenden Mitteln muß unabläſſig dahin gewirkt
werden, daß unſere Vertreter in den Länderparlamenten die
deutſchnationale Reichstagsentſchließung trotz allen Wider
ſtänden von Links dennoch durchſetzen.

Jm „Vorwärts“ brüſtet ſich der Sozialdemokrat Ditt-
mann, der in der Freitagg-Sitzung des Reichstages bei der
Debatte über die Amneſtie ſich im Namen ſeiner Fraktion
über die Beſchimpfungen der Kommuniſten bitter beſchwerte,
mit den Verdienſten, die ſich ſeine Partei angeblich im
Kampf um das Amneſtiegeſetz erworben hat. Dittmann iſt
der alte geblieben, derſelbe, der die ſo traurige Rolle
während des Krieges in der erſten Matroſenmeuterei von
1917 ſpielte. Mit den üblichen Wortſchwall, geſpreizt wie
ſtets, ſtellt er in dem Zentralorgan der SPD. die Be-
hauptung auf, daß dieſe Amneſtie vornehmlich Angehörigen
und Mitläufern der Völkiſchen und Kommuniſten zugute
käme. Die Juſtiz wird angeklagt, mit „himmelſchreiender
Parteilichkeit“ gegen Links ihre Sprüche gefällt zu haben,
während ſie für die gleichen und weit gefährlicheren Ver-
fehlungen von Rechts blind geweſen ſei.

Jm weiteren Teil ſeines Artikels hebt Dittmann her-
vor, daß die Prozeſſe gegen die „Fememörder“ die nur dem
Drängen der SPD. zu verdanken ſeien, endlich der
Oeffentlichkeit die Augen über die „Gemeingefährlichkeit der
Rechtsverbrecher“ geöffnet hätten.

„Wir Sozialdemokraten“, erklärt Dittmann wörtlich,
„ſehen in der Amneſtie gegen „Links“ einen Akt der Wieder-
gutmachung des ſchweren Unrechts, das die Juſtiz in den auf
Jnflation und Deflation gefolgten Jahren begangen hat.
Jn der Amneſtie gegen „Rechts“ dagegen ſehen wir eine
ſachlich nicht berechtigte Vergünſtigung. Wir wiſſen aber,
daß ohne ſie die Wiedergutmachung nach „Links“ von den
bürgerlichen Parteien nicht zu haben iſt. Wollen wir die
Amneſtie nach „Links“, ſo müſſen wir die Amneſtie nach
„Rechts“ mit in Kauf nehmen“.

Dieſe Erklärung Dittmanns redet Bände. Sie iſt die
übliche Verbeugung gegen Moskau. Alle Streitigkeiten
zwiſchen SPD. und KPD. ſind nur Scheingefechte, die
lediglich den Zweck verfolgen, den Gegner irrezuführen, da-
mit er nicht erkennt, daß die feindlichen Brüder nur ge-
trennt marſchieren, um mit vereinten Kräften auf das er-
ſehnte Ziel loszuſtürzen, wenn ſie den Augenblick für die
Errichtung der unumſchränkten Diktatur des Proletariats
für gekommen erachten.

Es wäre vollkommen abwegig, wollte man von Ditt-
mann und ſeinesgleichen irgendwelches Verſtändnis für echte
Vaterlandsliebe, Ehre und Geſinnungstreue erwarten. Aus
dieſem Grunde iſt es auch ganz zwecklos, von der Sozial-
demokratie zu glauben, daß ſie den Motiven, aus denen die
Femeurteilen allein handelten, einmal gerecht werden und
dieſen Männern auch ſchließlich das Maß der Gnade, das
ſie ſo gebieteriſch für ihre Leute verlangt, zukommen laſſen
könne. Niemals wird der deutſche Sozioldemokrat den Ab-

Temperaturen die des Sonnabend überſteigen werden.
grund ſehen, der z. B. die Taten eines Hölz von denen eines
Oberleutnant Schulz trennt. Auf der einen Seite nichts



als Raub und Mordgelüſte, auf der anderen echt deutſche
Soldaten, die nur aus grenzenloſer Liebe zur eigenen
Heimat das taten, wofür ſie jetzt außerhalb der menſchlichen
Gemeinſchaft geſtellt werden ſollen. Genügt nicht allein

die Amneſtiekomödie im Reichstag, um im grellſten Licht
den Tiefſtand zu beleuchten, auf den wir heute in Deutſch

land geſunken ſind. O. Fr.
Die polniſche Note an den Völkerbund

Der Jnhalt des litauiſchen Vertragsentwurfs.
Telegraphiſche Meldur g.)

Genf, 14. Juli.
Die Note, die der polniſche Vertreter beim Völkerbund dem

J Generalſekretär übergeben hat, iſt veröffentlicht worden. Sie
enthält einen von Litauen den Polen vorgeſchlagenen Vertrags
entwurf, den litauiſchen Begleitbrief und die polniſche Ablehnung.
Der litauiſche Vertrag beſteht aus 15 Artikeln. Er erklärt das
Gebiet, das zwiſchen der ruſſiſch-litauiſchen Grenze gemäß dem
Vertrag von M am 12. Juli 1 und der Demarkations
linie des Völkerbundsrates vom 3. Februar 1928 i als
ſtrittig. Der Beſitztitel der Streitteile iſt der genannte Moskau-
vertrag, der das fragliche Gebiet den Litauern gibt und die Ent
ſcheidung der Botſchafterkonferenz, die das gleiche Gebiet den
Polen zuweiſt. Gemäß dem Vertrag von Suwalki am 7. Oktober
1920 ſollen beide Teile alle Streitfragen friedlich löſen. Nach
Feſtſtellung der endgültigen Grenze werden Litauen und Polen
einen Nichtangriffspakt und einen Schiedsgerichtsvertrag ſchließen.
Die gegenwärtige Trennungslinie wird bis dahin „litauiſch-
polniſche adminiſtrative Linie heißen. Litauen erhält eine Ent
ſchädigungsſumme für den Ueberfall Zeligowſtkis, die in Millionen
Dollar feſtgeſetzt werden wird, ohne daß die Zahl jetzt genannt
würde. Feindliche Propaganda und Duldung von militäriſchen
Verbänden ſowie anderen Unternehmungen gegen den Nachbar-
ſtaat ſind verboten. Jm ſtrittigen Gebiet wird eine entmilitari-
ſierte Zone von 50 Kilometer Breite errichtet, die weder befeſtigt
noch militäriſch beſetzt werden darf. Jeder Verſtoß gegen die
zwei letzten Grundſätze gilt als Angriff. Der Verkehr zwiſchen
beiden Staaten wird ſich zwiſchen den Grenzbahnhöfen ab
ſpielen. Die Bewohner des ſtrittigen Gebietes nehmen an
er Verkehr nicht teil. Der Vertrag von Suwalki bleibt in
Kraft.

Polen lehnt in ſeiner für den Völkerbundsrat beſtimmten
Antwort dieſe Vorſchläge Litauens energiſch ab. Mit dieſen
Forderungen verſtieße Litauen nach polniſcher Anſicht gegen den
Ratsbeſchluß vom 10. Dezember 1927. Trotzdem erklärt ſich
Polen zu weiteren Verhandlungen bereit. Auf dieſer Grundlage
dürfte der Streit im September in Genf fortgeſetzt werden.

Hadzitſch ſtatt Balugtſchitſch

An Stelle des zuerſt in Ausſicht genommenen Berliner Ge-
ſandten Balugtſchitſch wurde der bisherige Kriegsminiſter

General Hadzitſch mit der Bildung einer neuen jugoſlawiſchen
Regierung beauftragt.

en 525

Mittelſtandsinterpellation
der Deutſchnationalen

Statt Reden und Verſprechungen greifbare Forderungen
Berlin, 14. Juli.

Die deutſchnationale Reichstagsfraktion hat folgende
Interpellation eingebracht:

„Die in der Regierungserklärung vom 8. Juli 1928 an-
erkannte „ſchwere Notlage weiter Kreiſe des Mittelſtandes
in Handwerk, Handel und Gewerbe“ macht ſchleunige Abhilfemaß-
nahmen durch Geſetzgebung und Verwaltung notwendig. Wir
fragen daher an, ob die Reichsregierung bereit iſt:
A) auf dem Gebiet des unberechtigten und unlauteren Wettbewerbs

1. die privat wirtſchaftliche Betätigung der
öffentlichen Verwaltungen des Reichs und der Länder u
auf das unbedingt geringſte Maß feſtzulegen und bei der Vorbereitung und Durchführung ſolcher Maßnahmen, die öffentlich-
rechtlichen Berufsvertretungen der Wirtſchaft gutachtlich heran
zuziehen,

2. die Lieferung des wirtſchaftlichen Bedarfs für
die öffentlichen Behörden möglichſt an das mittelſtändiſche Privat
gewerbe zu bergeben und dabei deutſche Erzeugniſſe in erſter Linie
zu berückſichtigen,

8. den Wettbewerb der Strafanſtalten, den Einzel-
handel von Behörden und Beamten und die Entwicklung
großer Beamtenwarenhäuſer einzuſchränken bzw. zu
verbieten,

4. die Reichsgewerbeordnung dahin zu ändern, daß
Hauſier- und Wanderlagerbetrieb von den heutigen Aus-
wüchſen befreit werden,

wirkſame Beſtimmungen gegen die Schwarzarbeit zu
erlaſſen;

H) auf dem Gebiet des Bau und Verdingungsweſens
1. die Wohnungszwangs wirtſchaft unter Wahrung

eines angemeſſenen Mieterſchutzes baldigſt abzubauen,
2. die Hauszinsſteuer zu ſenken und ihren Ertrag

möglichſt reſtlos dem Wohnungsbau zuzuführen,

Phantaſien
Das „Berliner Tageblatt“ wußte aus der am 8. und 9. Juli

ſtattgefundenen deutſchnationalen Parkeivertreter-Tagung u. a.
auch über die Bildung einer angeblich alldeutſchlegitimiſtiſchen
und zugleich ſozial-reaktionären Gruppe innerhalb der Deutſch
nationalen Partei zu berichten, der u. a. auch die Reichstags
abgeordneten Dr. v. Dryander und Leopold angehören ſollten.
Dieſe beiden Abgeordneten haben gegenüber dieſen Behauptungen
folgende Erklärung abgegeben:

„Uns iſt von einer derartigen Gruppenbildung nichts be-
bannt. Die Meldung des „Berliner Tageblatts“ trägt für jeden,
der die Verhältniſſe kennt, den Stempel freieſter Erfindung.

Dr. v. Dryander, M. d. R.
Leopold, M. d. R.“

rWichtige Friſtverlängerung
für Kriegsbeſchädigte

Kriegsbeſchädigte, die nach 1923 deshalb mit einex Abfindung
aus der Rentenverſorgung ausgeſchieden ſind, weil ihre Erwerbs-minderung auf unter 25 Prozent eſtneſirnt wurde, und ſolche

Kriegsbeſchädigte, deren körperliche Unverſehrtheit ſchwer beein-
trächtigt iſt und denen die ſogenannte Verſehrtheitsrente gewährt
wurde, können nach dem 5. Abänderungsgeſetz zum Reichsverſor-
gungsgeſetz wieder in die Rentenverſorgung einbezogen werden.
Die erſtgenannte Gruppe dann, wenn die Erwerbsminderung
infolge des anerkannten Verſorgungsleidens jetzt auch ohne,
daß eine Verſchlimmerung nachweisbar iſt mindeſtens 25 Pro-
zent beträgt, die zweite Gruppe dann, wenn ein' Verſorgungs-
leiden vgrliegt, das früher einer Erwerbsminderung von 20 Pro

di te ung von Siedlungen von der Bediku r Jeei nete Niederlaſſungsräume für ſelb-
ſtändige Handwerker und Singelkaufleute zu chaffen, ich i

4. die RKeichsverdingungsordnung ein ch im
Reich durchzuführen und regelmäßige Berichte über ihre Durch
führung zu erſtatten;auf dem Gebiet der geldlichen Unterſtützung und des

Steuerweſens wert
di reditorganiſationen des Handwerks undGingeitzedels durch gen Verbindungen mit den en

Kreditinſtituten für Genoſſenſchaften zu fördern und er nen
alls eine Reichskreditanſtalt für den gewer lichen

i d zu errichten,u re fleuerli e Bevorzugung von Konſumvereinen
egenüber dem freien Gewerbe zu beſeitigen und ihre Unter
tützung aus öffentlichen Mitteln zu verhindern,

8. das bedrohliche Wachſen der Waren häu ſer und ihrer
Konzerne durch ſteuerliche Maßnahmen einzuſchränken,

4, in der Reichsſteuergeſetzgebung die u der
Betriebe des Handwerks und Eingzelhandels zu berückſichtigen,
Sonderſteuern zu beſeitigen, die Steuerverein heit-
lich ung ſchleunigſt herbeizuführen und die Koſten der öffent
lichen Verwaltungen einzuſchränken. 9

D) auf ſozialem Gebiet
1. die Beiträge zu der Sozialverſicherung allmählich

zu ſenken und die Sozialverſicherungsverwaltung zu vereinfachen
und zu verbilligen,

2. die beſtehenden Jnnungskrankenkaſſen zu
ſichern und Neugründungen nicht zu erſchweren,

3. die Auswüchſe der Arbeitsloſenverſicherung
baldigſt zu beſeitigen,e ar gerichtsgeſet im Sinne einer beſſeren
Regelung der Streitigkeiten über den Lehrvertrag umzuformen,

6. die Arbeitszeitnotverordnung der Eigenart
und der geldlichen Leiſtungsfähigkeit des gewerblichen ittel
ſtandes anzupaſſen?“

zeit gleichgeachtet wurde und durch die Aenderung der Verordnung
vom 21. Dezember 1927 jetzt mit mindeſtens 25 Prozent gewertet
wird. Hierfür kommen u. a. in Frage Verluſt eines Auges,
Verluſt s Daumens an der Arbeitshand, abſtoßend wirkende
Entſtellungen des Geſichtes uſw. Jn allen dieſen Fällen erfolgte
die Zahlung der Verſorgungsgebührniſſe rückwirkend vom 1. Ok-
tober 1927, wenn der Antrag bis zum 831. März 1028 geſtellt
worden war. Auf Veranlaſſung des Reichsbundes der Kriegs
beſchädigten hat das Reichsarbeitsminiſterium jetzt dieſe Friſt um
ein halbes Jahr bis zum 80. September 10928 verlängert.

e

Kreuzer „Emden“ kommt zur Vegrüßung des Reichspräſibenten
nach Bremen.

Feuilleton
Halle, 15. Juli.

„Verleumdung“
Ufa, Leipziger Straße

Verleumdung ſchleichendes Gift, das die reinſten Ver
Hitnige nicht unangetaſtet läßt! Wehrlos iſt man gegen jede
Verleumdung, da ſie nie offen auftritt und doch bis zum
Ekel das Leben der Betroffenen vergällen kann. Verleum-
dung iſt widerlichſte Kampfesweiſe, größte Feigheit.

Der Film „Verleumdung“ führt uns nach Spanien,
in das Land, in deſſen Grenzen den Menſchen heißeres Blut in
den Adern rollt, als wir es kennen. Temperamentvollere
Menſchen denn wir, leben, lieben und leiden dort, und Verleum
dung wird dort tragiſcher noch ſich auswirken müſſen, als bei
uns. Jn ſchöner Harmonie lebt zu Madrid ein großer Staats

mann, der im hohen Alter noch einer ſchönen jugendlichen Frau
die Hand zum Ehebunde reichte. Nächſt dem geliebten Weibe iſt
ihm ein verwaiſter Neffe, den er zur Diplomatenlaufbahn be

ſtimmte, das Liebſte; in ſeine Hauſe muß der Jüngling wohnen,
und keine Scheidewand gibt es zwiſchen ihm und dem pflege-
elterlichen Paar.

Das veine Glück der Drei läßt Läſterzungen gar nicht zur
Ruhe kommen. Hier glaubt man dies, dort jenes becrbachtet zu

haben, was darauf ſchließen laſſen könnte, daß die junge Frau
dem Neffen mehr als mütterliche Zuneigung entgegenbringe.,
Ein Vorſtadt-Revolverblatt bemächtigt ſich der Angelegenheit,
bauſcht ſie zur Senſation auf, und jetzt iſt der „betrogene Gatte“
in aller Munde. Was hilft es, daß der Neffe das Haus verläßt,
was nützt es, wenn er einen einzelnen aus der Maſſe der Ver-
leumder herausgreift und ihn öffentlich einen Schurken heißt.

Nur Duelle ſind die Folge und geben dem Klatſch neuen Stoff,
lein Mittel wird das durch Verleumdung vernichtete Glück ganz
wiederherſtellen können. t

Die Darſtellung in dieſem Film wird durch Ramon
Novarro, der durch ſein Spiel in „Ben Hur“ bekannt wurde,

getragen. Viel Jrntereſſantes bietet die gute Wiedergabe
ſpaniſchen Milieus.

Ein Eddy Cantor-Film, geheißen „Streng vertrau-
lich gibt typiſch amerikaniſchen Humor in erträglicher Form.
Können wir auch nicht jeden Einfall des amerikaniſchen Regiſſeurs
belachen, ſo iſt und bleibt doch ſtets urkomiſch unſer Eddy mit

ſeinem geradezu phänomenal dämlichen Mienenſpiel. ne.

Ein Lutherbrief in der halleſchen Univerſitätsbibliothek. Das
Preſſeamt der freien halleſchen Studentenſhaft teilt mit, daß die

halleſche Univerſitätsbibliothek infolge größter Opferwilligkeit des
Kreiſes der Freunde der Univerſität Halle- Wittenberg ein koſt-
bares Scehriftſtück aus der Reformationszeit erworben hat. Es

handelt ſich hier um einen Originalbrief Luthers und es iſt dieſes
der einzige Brief von ihm, den wir jetzt in Halle beſitzen. Für
uns iſt er beſonders bedeutungsvoll, weil er ein Abriß der
halleſchen Geſchichte ſelbſt iſt. Er iſt ein Dokument aus dem
Ringen der Stadt Halle um ihre Selbſtändigkeit und religiöſe
Freiheit und unſere an handſchriftlichen Origincglen arme Uni-
verſitätsbibliothek hat mit dieſem Brief eine weſentliche Be
reicherung erfahren.

Hinter den Kuliſſen
Kiepura an der Scala- Mailand. Jan Kiepura iſt ſoeben

von der Direktion der Mailänder Sealg für die nächſte Saiſon
verpflichtet worden. Kiepura hat in 80 Aufführungen zu ſingen,
darunter zehn Novitäten bzw. Neueinſtudierungen. Vor Antritt
ſeines Engagements wird Kiepurg im Herbſt in Berlin ſingen.

Weingartner-Uraufführung am Heidelberger Stadttheater.
Unter Leitung des als Dirigent und Liedſchöpfer ſo berühmten
Komponiſten, den es zu ſeinem 60. Geburtstag zu ehren galt,
fand im Heidelberger Stadttheater die reichédeutſche Urauf
führung von Felix Weingaärtners zweiaktiger komiſcher
Oper „Merſter Andrea“ ſtatt, deren Libretto Geibels gleich
namiges Luſtſpel zu Grunde liegt. Das ſehr melodiöſe Werk,
das eine ſtraffe und einheitliche Wiedergabe fand, zerfällt in
einzelne „Nummern“, die durch Proſa verbunden ſind. Von
dieſen „Nummern“ ſeien die zwei Baßarien des Titelhelden An
drea, das Männerquartett des erſten Aktes und die Koloratur
arie der Malgherita (Liane Mühlegger) hervorgehoben. Die
Handlung verläuft in do pelter Linie: Der Muſikmeiſter Matteo
will ſeine Nichte Malgherita heiraten, die ihrerſeits den Bau
meiſter Leonetto nicht unerwidert liebt. Die Vergeßlichkeit
des Bildſchnitzers Andreg ſoll den beiden jungen Leuten zu ihrem
Glück verhelfen. Er hat ſeine Freunde zum Eſſen geladen, ver
gißt es und iſt nicht zu Hauſe, als ſie kommen. Zur Strafe
zwingen dieſe ihn, einen abgeſagten Feind der Muſik, ſich als
Matteo zu fühlen, der ausgegangen iſt. Widerwillig fügt ſich der
Meiſter Andrea darein, um ſchließlich die Verbindung des jungen
Paars herbeizuführen. Matteo wird Hofkapellmeiſter und ſo
nimmt vas nicht gerade zwingend logiſche Geſchehen ein gutes
Ende. Vorausgeſchickt wurde in Erſtaufführung Weingariners
„Die Dorfſchule“, eine einaktige Oper nach dem altjapaniſchen
Drama „Terakoha“, muſikaliſch ebenfalls von dem Komponiſten
ſelbſt betreut, ſzeniſch wie „Meiſter Andreg“ von Wilhelm
Kaerner geſtaltet. Von den Soliſten fiel neben dem Baſſiſten
Erich Frohwein, der von der Deutſchen Stunde in Bayern her
bekannte Tenor Max Oßwlad auf. Weingartner wurde ſehr
gefeiert.

Zum Jntendanten des Schwarzburgiſchen Landestheaters iſt
an Stelle des nach Heidelberg gehenden bisherigen Jntendanten
Erwin Hahn der Spielleiter am Leipziger Schauſpielhaus Joſef
Krehé berufen worden.

Von deutſchen Hochſchulen
Darmſtadt.

Rektor und Senat der Techniſchen Hochſchule zu Darm-
ſtadt haben auf einſtimmigen Antrag ſämtlicher Abteilungen
die Würde eines „Doktor-Ingenieurs ehrenhalber“ verliehen:
a) dem Geheimen Kommerzienrat Prof. Dr. Jng. ehr., Dr. der
Landwirtſchaft ehr., Dr. phil. Karl Boſch in Heidelberg als
beſondere Anerkennung der großen Verdienſte um Technik und
Wirtſchaft durch die fur die Volksernährung hochbedeutſame Aus-
bildung der techniſchen Ammonigkſyntheſe, ihren weittragenden
Ausbau und die weltwirtſchaftlichen Auswirkungen dieſer Groß-
tat, in deren Gefolge nicht nur neben der ren aſe die
phyſikaliſche und techniſche Chemie größte Förderung erfahren
haben, ſondern direkt oder indirekt auch alle anderen Fachrich-
tungen der Techniſchen Hochſchule, Maſchinenbau und Elektro
technik, Jngenieurweſen und Architektur, Naturwiſſenſchaft und
Volkswirtſchaft; b) dem Geheimen Regierungsrat Univerſitäts-
profeſſor Dr.Jng. ehr., Dr. der Landwirtſchaft ehr., Dr. med.
ehr., Dr. phil. Fritz Haber zu Berlin als beſondere An-
erkennung der großen Verdienſte um Technik und Wirtſchaft durch
die für die Volksernährung hochbedeutſame Erfindung der Am-
moniakſyntheſe und ihren wiſſenſchaftlichen Ausbau, welcher
Kulturtat höchſter Bedeutung nicht nur neben der Landwirtſchaft
die phyſikaliſche und techniſche Chemie größte Förderung erfahren
haben, ſondern direkt oder indirekt n alle anderen Fachrich
tungen der Techniſchen Hochſchule, Maſchinenbau und Elektro
technik, Jngenieurweſen und Architektur, Naturwiſſenſchaft und
Volkswirtſchaft. Ferner haben Rektor und Senat der Darm-
ſt ä dte r Techniſchen Hochſchule dem Oberbürgermeiſter Dr. Wil
helm Gläßing ind armſtadt in Anerkennung der Förde-
rung der Intereſſen der Techniſchen Hochſchule im Hinblick auf
die Wiedererrichtung des Liebig-- Hauſes und dem Bürgermeiſter
Auguſt Buxbaum in Darmſtadt in Anerkennung ſeiner
hingebenden Tätigkeit bei der Wiedererrichtung des Liebig
Hauſes die Würde eines „Ehrenſenators“ erteilt.

Frankfurt.
Dem ord. Profeſſor Dr. Erhard Lomma in Greifs-wald iſt der Lehrſtuhl der romaniſchen hie an der Uni

verſität Frankfurt als Nachfolger des emerit. Geheimrats
M. Friedwagner angeboten worden. Prof. Lommatzſch abſolvierte
ſeine Hochſchulſtudien in Berlin als Schüler von Adolf Tobler
und habilitierte ſich Oſtern 1913 in der Berliner philoſophiſchen
Fakultät für das Fach der romaniſchen Philologie. Hier erhielt er
ſpäter das Prädikat Profeſſor und war wiederholt mit der Ver-
tretung des erkrankten Ordinarius Heinrich Morf im Geſamtfach
der romaniſchen Philologie an der Univerſität Berlin beauftragt.
1919 erhielt Lommatzſch die Ernennung zum etatsmäßigen Extra-
ordinarius und ſiedelte zwei Jahre ſpäter als Ordinarius nach
Greifswald als Nachfolger Alfons Hilkas über. Prof. Lommatzſch
iſt Herausgeber des großen Alt franzöſiſchen Wörterbuchs Adolf
Toblers, das dieſer nur annähernd geordnet im Manuſtkript
hinterlaſſen hat. Die Ausgabe erfolgt mit Unterſtützung der
Preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften.
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J ch n e Kinanzamt
paren ſich alle Lan dwirte durch den Gebrauch unſeres geſen. eſchügten

galle uns Umgebung
Halle, 16. Juli.

gum 6. Sonntag nach Dreifaltigkeit
Sei willfährig deinem Widerſacher bald, dieweil du

noch bei ihm auf dem Wege biſt. Matth. 5, 25.
iſt Reiſezeit. Wer nur kann, iſt unterwegs. Dieu z ſonſt der Beruf in das menſchliche Leben

ägt hat der Bewegung Pla ßeracht. die wir am erne
auf den überfüllten Bahnhöfen ſehen. Alles iſt auf dem

ege, kommt oder geht. W g WWir Menſchen ſind immer auf dem Wege. Kommen uSir Nerger hört nicht auf. Nur Leichtſinn kann ſich
er Wahrheit verſchließen. Wir r „unterwegs“ und alle
rn um uns her. Sie gehen und wir mit ihnen, gehen undndern, wie wir jetzt u Lande A oder durch Gegen

a wandern, die uns zur Erholung einladen.
Wir ſind nicht allein. Unſere Familie, Bekannte, unde
n mit uns. Viele andere wandern mit, die vielen, die wir

icht kennen. Wir beachten ſie oft kaum. Vielleicht auch eine
nze Zahl, die wir nicht mögen. Wir halten uns möglichſt fern

n ihnen.

iſt menſchlich. Aber auch recht? Jeſus gibt die Antu vel- a o ch an einem Menſchen achtlos vorbei, und
es auch dein Widerſacher. Sei nicht kalt, gleichgültig, lieblos
gen ihn, wo du ihm begegneſt. gindet di git
Wenn du ſoviel gegen ihn haſt, etwas verbindet dich miin T gibt e Lihe ſtarke Verantwortung ihm gegenüber. J

d beide Wanderer, beide dem gleichen Ziele entgegen. J
d Weggenoſſen auf dem Wege von der Zeit zur Ewigkeit.

Ob wir Menſchen über viele unſerer Streitpunkte nicht viel
Jeichter hinweg kommen, wenn wir das nie vergeſſen würden!

Liec. Schenke.

Ein Achtzigjähriger
Am heutigen Sonntag begeht der Königlich Preußjiſche

dajor a, D. Friedrich Geitmann ſeinen achtzigſten
eburtstag. Der alte in Ehren ergraute Soldat war ſtets

n treuer Diener ſeiner Könige. Mit uns, die wir
n dem Jubilar auch einen langjährigen Leſer unſerer Zeitung

Nqhätzen, wünſchen dem Alten viele alte Kameraden und Freunde,
aß er es noch erleben möge, daß ein anderes, beſſeres Deutſch

wird, ähnlich jenem, dem er als Offizier ſeine Mannes
ahre hingab.

Halles einſtiger Fluglehrer vor Gericht
Seine Siugſchüler betrogen und von unreellem Hundehandel ſich ernährt Auf dem Luftweg nas Holland

geflüchtet, aber ausgeliefert und mit Gefängnis beſtraft

Lohnend muß in den letzten Jahren der T e e We Apoeſett, mußte er in dieſer Betrugsſache
unden geweſen ſein. Raſſehunde waren ein ſo geſuchter eigeſprochen werden.Kehſen, daß ehe verlockt wurde, durch unſaubere Manipu r ing S h rin e ü h Zmabtichſen

lation auf dieſem Gebiete Geld zu erſchwindeln. Auch unſere minderwertigſten Tiere hatte p ng
2 Anpreiſungen an den Mann ge Alles wurde unterhalleſchen Gerichte haben ſich des öfteren mit ſolchen Vor Der u dem h San in die Augen zu ſtreuen.

kommniſſen beſchäftigen müſſen. Da waren Dr. Krug, der ſich Mit den hochtönendſten Worten wartete Knopf auf: „Marga“ von
nach dem Oſten in Sicherheit gebracht haben ſoll, und der Privat Maſcherode „Senta von Bellendorf“, „Achilles“ und „Rex
Oberförſter Staudke, und mit beiden in enger Beziehung von Jngeborgsruh“, „Bello“ von „Edelheim“, ſo taufte, er ſeine
ſtand der Kunſtflieger Knopf, der ſich wegen verſchiedener Köter. Um den Stammbaum war Knopf nie verlegen. Leider
HundeBetrügereien jetzt vor Gericht zu verantworten hatte. Er paſſierte es ihm nun hier und da, daß ſo ein Tier plötzlich zwei
gab zu, daß er längere Zeit mit Hunden gehandelt habe, wehrte Mütter oder zwei Väter aufwies. Dieſe e itsfehler per
ſich indes entſchieden gegen die Begeichnung „Hundehändler“. Er den Stammbäumen trugen ihm ſchließlich die Sperrung der

i Stammbaumliſte ein, die von den zuſammengeſchloſſenen Hunde-will den Hundevertauf nur aus „Liebhaberei belrieben haben. züchtervereinigungen geführt wird. Trotzdem hätten die Käufer
Und Liebhabereien hat er von jeher in Mengen gehabt. am Ende an die Stammbaumauszüge geglaubt, wenn nur die

Als der junge Knopf die Schule verließ, wandte er ſich dem Tiere nicht vollſtändig verſagt hätten. Und dies machte
andwerk zu. Dann aber kam der Krieg. Der der Hundeliebhaberei Knopfs ſchließlich ein ſchnelles Ende. Vier

einfache Dienſt mit der Waffe behagte Knopf nicht, er wollte mal ſchwere Urkunden fälſchung in Tateinheit,
et hinaus, und es gelang ihm dann auch nach mehreren dreimal mit vollendetem, einmal mit verſuchtem Betruge war

r Jiſch r zu werden. Einige feindliche Flug ihm zur Laſt gelegt. Die Strafe bemaß das Gericht auf 6 Mo
euge will er abgeſchoſſen haben, er erzählte auch von eigenen wate Gefängnis, die durch die erlittene Unterſuchungshaft
abelhaften Stürzen und Unfällen. Schade nur, daß in ſeinem als verbüßt erklärt wurden.

r von alledem ſich nichts verzeichnet findet. Schon im Juni vorigen Jahres hatte Termin in dieſer Sache
Nach Friedensſchluß heiratete er, und ſeine Frau brachte ein angeſtanden. Knopf war ab damals nicht erſchienen. Er
Häuschen mit in die Ehe. Es wurde für 75 000 Mark verkauft, hatte vorgezogen, ſich von Paderborn aus ein Flugzeug zu
die Knopf als vorſichtiger Mann ſich in Dollars auszahlen Kehmen, in der Nähe von Aachen auf belgiſchem Gebietließ. Bei dieſer dleſenſumme noch arbeiten? Das paßte Knopf zu landen und dann nach Rotterdam überzuſiedeln. Zu ſeinem

nicht. Er trat nun als nobler Kavalier auf, kaufte zwei Unglück gab aber Holland dem Auslieferungsverlangen der hieſi
eigene Flugzeuge, pachtete Jagden und züchtete auch gen Staatsanwaltſchaft nach. So war der Flüchtling bereits im

Hunde. Auguſt wieder in Halle.t 7 tat Kaemebeſenmt enin den Zeiten der Weimarer Nationalverſammlung den Dienm a hre T er verſah damals mit de Wohin gehe ich heute?
wiſchen Halle un eimar quittieren mußte, o z inde“nopf, jetzt die Fliegerei in Halle im großen zu betreiben. Walhalla „Am r r ſteht eine de rEr gründete im Anſtrage eines Vereins, obwohl er keine Be C. T. am Riebeckplas Leipziger SeidelSänger u. „Trommel

rechtigung dazu hatte, eine Fliegerſchule und nahm gleich feuer der Liebe“ (erſte Vorſtell. 8, letzte 8.20).
3 Fliegerſchüler an, die ihm an die 3000 Mark bezahlen mußten, C. T. Gr. Ulrichſtraße: „Caſanovas Erbe“ (erſte Vorſtell. 8,
wofür ſie an 50—60 Flügen teilnehmen durften. Jhre Prüfung letzte 8 20).
mußten ſie aber andern Ortes machen, und das koſtete ihnen Ufa Alte Promenade: „Jahrmarkt des Lebens“ (3, 5.85, 8.10).
nochmals faſt dieſelbe Summe. Sie zeigten ihren Lehrer 5 .10).ſpäter wegen Betruges an. Da ihm jepoch nicht nachgewieſen e5 irre Der We wie w. v
werden konnte, daß er die Ausbildung gewerbsmäßig betrieben, auburg, er geh
da außerdem ihm nicht zu widerlegen war, daß er bei ſeiner Movwernes Theater: Täglich Tanz mit Telephon (8).

Meine Geſchäftsräume befinden ſich ſetzt

Preußenring 17
(Poſtſtraße)

neben Hotel „Staöt Hamburg“.
Rechtsanwalt und Rotar Spilling

„FJournals dasſelbe iſt vom Finanzamt beſonders für Landwirte
pſohlen. Durch je eine Einteilung für Beſtellung und Ernte ſowie Boden
d Keller und Errechnung des Reinertrages wird das Buch gern gekauft

in ganz kurzer Zeit üder 40000 Stück adgeſetzt. Preis 4,75 Mark
ne Zuſchlag durch Nachnahme vom Verlag: S s G. m. 5. H.,

Leipzig E. 1, Nordſtraße 57.
Tücht. Vertreter bei hohem Verdienſt geſucht.

[echnikumMittweida

W
toysche Erziehungsanstalt

unci Realschule Jenad.
Hang des Landgrayenberges. Kleine Klassen, Spansch wahlfre

Erziekung zu Disziplin und Pflichktbewußtsein. Turnen, Sport, Hand
kstätten, Schulrelsen. Beaufsichtigung der Sckutauſgaben. Abschk u

rüfung an der Anstalt. De. Fommeor

ommersprossen
werden unter Garantie in 6 Tagen beseitigt; ferner Pickel.
Mitesser. Griebkörner, Leber flecke. Warzen, Gesichtshaare
usw. 22 jährige Praxis, glänzende Erfolge, viele Dankschreiden.

J. Ehlerg RAba, Magdeburg, Kölner Straße 13.
Jodon Donnerstag 10-7 Uhr, Filiale Halle (S.), Sternsitr. 13

Av quve vEurSsC—HE Morormao
ger Hermann Wolter, geh
Hallo ars 6/7. Fernruf 214 86. 22169.

Wasserbeschaffung
für großen Bedarf

durch Tiefbrunnen und Tiefpumpen
U Anger's Söhne Akt. -GHes., Heränaunen l. In

Gröbtes Unternehmen Deutschlands
tdr ärundwasserversorgung aus Tietpruanen.

Fachingenieurbesuch kostenlos.

mann

e

Der Pfennig ist
die Grundlage unseres Unternehmens. Unsere großzügig
organisierte Einkaufs-Zentrale, unsere leistungsfähigen
Fabriken, unsere fast 80 Kaufhäuser, sie alle verbindet
dieses Rechnen mit dem Pfennig. Ist auch unser Nutzen
klein, der große Umsatz gibt uns doch die Möglichkeit,
stets für unsere Kunden Hervorragendes zu leisten,

Sparen Sie bei uns mit Pfennigen-
Wir räumen Ihnen ein Spar-Kanf-Kontao ein und verzinsen es
mit 120/0 pro Jahr. Eine Rückzahlung in bar ist, als gegen das
Gesetz über Depot- u. Depositen-Geschäfte vom 26. Juni 1925
verstoßend, aus geschlossen. Jede Einzahlung von Beträgen
gilt als Anzahlung auf den Kauf der von uns feilgehaltenen
Waren nach Wahl des Einzahlenden. Als Inhaber eines
Spar-Kauf-Kontos können Sie aber jederzeit irgendeine

günstige Kaufgelegenhelt
sofort wahrnehmen und alle Waren zum Barpreis erwerben.
So nützt Ihnen Ihr Spar-Kauf-Konto nicht allein durch die
Verzinsung, sondern Sie sind nun auch durch Ihr Konto
in der Lage, alle Vorteile, die wir Ihnen zu irgendeiner

Zeit bieten, auszunützen!

Zur recnten Zeit Jespart,
zur rechten Stunde benützt, wird dieses Spar-Kauf-Konto
Ihren Einkauf wesentlich erleichtern und verbilligen!

Sparen Sie schon letzt
für die Herbst- und Winterkleidung, für die Aussteuer
und den Wäscheschrank, für die Reise, für den Winter-

sport und für die Weihnachts-Geschenke!

I l X
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Wird der „Pfälzer Schießgraben“
Heim der Ortskrankenkaſſe?
Die Entſcheidung auf einen Monat ausgeſetzt.

Der Vorſtand der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe hatte dieſer
Tage zu einer Ausſchußſitzung in den „Pfälger Schießgraben
eingeladen,

Zunächſt bildete der Antrag des Vorſtandes auf Zuſtim
mung des Ausſchuſſes zum Erwerb des Grundſt ücke s
„Pfälzer Schießgraben“ den Gegenſtand der Beratung.
Es waren eingehende Unterſuchungen über die Bodenbeſchaffen-
heit des für den Erwerb in Ausſicht genommenen Grund
veranlaßt worden. Dieſe Unterſuchungen ergaben, daß es
um einen Baugrund mittlerer Güte handelt.
Meinungen der Ausſchußmitglieder über die Eignung
Grundſtücks gingen auseinander.

aber weitere Erkundigungen vorzunehmen und Gutachten
zuholen. Dieſer Antrag wurde
vertretern unterſtäst, während andere Verſichertenvertreter
Mitglieder des Vorſtandes ſich gegen den Antrag ausſprachen.

Der Vorſtand teilte noch mit, daß auch andere Kauf-
angebote vorlägen und eingehender Prüfung unterzogen

Die angebotenen Grundſtücke hätten ſich aberworden ſeien.
als ungeeignet herausgeſtellt.

Als Ergebnis einer ausgiebigen Ausſprache lagen ſchließlich
zwei Anträge vor, und zwar ein Antrag Lademann,
ſich für den ſofortigen Ankauf des Grundſtückes aus
ſprach, und ein anderer Ferchlandt, der eine Vertagung

Durchprüfung unterziehen ſoll.

tücks

Beſonders die Arbeit-
geber äußerten Bedenken und ſtellten den Antrag, das Pro
jekt bis zum 15. Oktober zurückzuſtellen, inzwiſchen

von einzelnen Verſicherten-

einen Monat und die Bildung einer Kommiſſion forderte,
die die im übrigen vorliegenden Kaufangé2ote einer nochmaligen

Dieſer letzte Antrag wurde an

ſich
Die
des

ein
und rechten Fuß.

der

um f

genommen.

des Mädchen

ürfungen
Das Fahrrad

Der Antrag der Arbeitgeber auf Vertagung
bis zum 15. Oktober und ein weiterer Antrag auf Beſchaffung
weiterer Gutachten wurden zurückgezogen.

Als nächſter Punkt der Tagesordnung war der Jahres
bericht für das Geſchäftsjahr 1927 entgegenzunehmen.
waltungsdirektor Pfeiffer erläuterte kurz den Geſchäftsbericht
und teilte noch ergänzend mit, daß durch Entſcheidung des Schieds
amtes in Merfeburg die Paunſchalſätze für die Aerzte
erhöht und die Zulaſſungsbeſtimmungen für die Aerzte gün-
ſtiger geſtaltet worden ſeien. Mit den Zahnärzten ſei noch
kein neuer Vertrag zuſtandegekommen.

Ein Tag der ſchweren Verkehrsunfälle
Fünf Perſonen wurden in Krankenhäuſer eingeliefert.

Am Freitag ereigneten ſich im Laufe des Tages wieder ein
mal nicht weniger als fünf Verkehrsunfälle. Schon
um 10.45 Uhr vormittags kam in der Merſeburger Straße
ein Mann beim Abſpringen aus der in Fahrt befindlichen
Fernbahn Halle Merſeburg zu Fall und brach dabei den

Er wurde nach dem Krankenhaus Bergmannstroſt
gebracht. Mittags gegen 1.45 Uhr wurde dann ein radfahren

in der Beeſener Straße
gleicher Richtung fahrenden Motorradfahrer angefahren und z u
Boden geworfen. Das Mädchen erlitt am linken Arm und
Bein Hautabſ
geführt werden.

und mußte
wurde

ein Radfahrer zuſammen.
zertrümmert.

Er

von einem in

einem Arzt zu
ſtark beſchädigt. Um

4.15 Uhr nachmittags ereignete ſich ein ſchwerer Zuſammenſtoß:
es ſtießen an der Ecke Magdeburger Hagenſtraße
ein Perſonenkraftwagen und
Fahrrad wurde vollſtändig
ahrer trug Hautabſchürfungen am rechten Arm und

Bein davon und klagte über innere Schmerzen.
Univerſitätsklinik zugeführt. Kaum eine Viertelſtunde ſpäter
ſprang ein 15jähriger Schüler in der Delitzſcher Straße

Der Rad-

wurde

Das
eine

fa
erſchütterung zu.
der ſtädtiſchen Feuerwehr
Schließlich ſt i e ße n Sonnabend früh um 6.30
Ran n i ſchen Platz an der Ecke Torſtraße--Wörmlitzer
ein Lieferkraftwagen und ein Radfahrer zuſa

ahrrad wurde ſchwer beſchädigt.
uetſchung der rechten Schulter davon.

Unterhaltung: i.

vom
auf einen fahrenden Laſtkraftwagen und kam dabei

rechten Hinterrad überfahren
ſchwere Verletzungen an beiden Beinen.
geſüet e n dereführt. Gegen 5.45 Uhr ereignete ſich ſchon wieder eiVer fall Jn der Wieſenſtraße ſtürzte e 4

ſtädtiſchen Feuerwehr

Der Rad

zu Fall.
z und

r wurde mdere Klinik

eine 10jährigererin mit ihrem Rade und zog ſich dabei a a.
Auch ſie wurde mit dem Krankenwa

der Univerſitätsklinik

ehirn,

zugeführt.
hr auf dg.Straße

Druck und Verlag von Otto Thiele.

ft:

Redaktionelle Leitung: Harry Erwin Weinſchenk (beurlaubt
Verantwortlich gor Fcger Friedertci; für Lokales

ig ebe; für Volkswirtn raint: n den allgemeinen Lchr Guſtav A. D e
Dr. tr. p udolf Schroth. Für
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ſreuilleton

Dr. 20ec.
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Das

wurde der

Der Garantie-T ieden die e hen e
inbruch Diebſtahl und

erſehen iſt, kann man von der
n v ſelber intl

und ſin e n inkl.Verſicherung gegen Feuer, E

Geſellſchaft b. H.,Karl r t

b. H., ei

ſind zurzeit mehrere iauſend derartige Treſ
und iſt dieſes Syſtem bisher du
reicht worden. Auch für ſpäterhin ſi
und betragen die

Ware

und feuerſiche
hres Jnhaltes in einer vollko

inbruch, Di

m

Räumen! Während dex Reiſezeit tritt
wie ich am beſten meine WertgeSeraubung Wie aus dem enden e 7

Deutſchen Garantie-
JnſeratZreſor

re KleinTreſore im einzelnen m
mmen koſtenlofen

ebſtahl und Beraubung ein
ore im ganzen Reich vermiete

rch keine andere Sicherheits Einrichtung er
nd dieſe Treſore von unbedingtem

Mietkoſten pro Tag die lächerliche Summe von 23
Die Treſore gehen koſtenlos in Eigentum über! Zwecks unverbi
näherer Auskunft wende man ſich an Deutſche Garantie-

Verwaltung Sachſen
a. S., Magdeburger Straße

ac

Treſor-
„Zweigſtelle,

57.

Todesfälle
Heinz Goggel, 26 Jahre, Aſchers-

leben. Beiſetzung Montag 11 Uhr von
der Friedhofskapelle aus. F
Marie Lange geb.
Torgau. Beerdigung Mon
von der Friedhofskapelle aus. Frau
Anna Huth geb. Waage, 60 Jahre,
Bitterfeld. Beerdigung Montag 2 Uhr
von der Kapelle des neuen Friedhofes
aus. Heinrich Friedrichs, 75 Jahre,
Braunſchweig. Beerdigung Montag
2 Uhr von der Hauptkapelle des
Zentralfriedhofes aus.

Von der Reise zurück
Augenarzt Dr. Schon

Magdeburger Straße 43

Wertsachen,
Kostenlosgehenden,

ßerzn Feuer,

isschr on ke
In kurzer Zeit ohne Nachzahlung

M re

Für 23 Pf. pro. Tag
Sie können beruhigt schlafen, ausgehen

oder verreisen,
wenn Sie zur Aufdewahrung von Bargeld,

Dokumenten
in Inr Bigentum über-bei Ihnen zur Aufsteſlung ge-

langenden

Garantie-Trosor
mit Gratis -Versicherung von RM. 20 000

Einbruch,
eraubung zu lächerlich geringen Monats-

beträgen mieten,

Näheres unverbindlich durch:

m. b. H. Verwaltung Sachsen
Zweigstelle:

Karl Diotrich, Halle a. S., Magdeburger Str. 57

usW. einen

Diebstahl und

ſresor Gesellschatſt

Ieipziqerstr. 10

Privat- und Zirkel-
Unterrieht, Ueber-setzungen durchkugln

Engländer, ertahrener Lehrer, Kleiststr. pt.

Engl., Franz., Span., Ital.
durch Ausländer

uanci ZirKolunterricht.l Direktor Dr. Cooper
Markt 22. T. 29207

Verſchiedenes

Aufpolſtern
von Sofas u. Matratzen
in und außer dem Hauſe.
K. Scharf Thomaſius
ſtraße 2, H., II. 1523

Witwe bietet zwei einz.
Herren oder Damen

Sommer-
aufenthalt

in wald u. waſſerreicher
Gegend bei mäß. Preiſen.
Frau Heins, Sandfurth
(Elbe), Kr. Wolmirſtedt.

Strümpfe
in jeder Stärke

werden gut und preiswert
angeſtrickt oder angewebi

bei 696,109

H. Schnee Nachſg.

Gr. Steinſtr. 84.

Privat-Zerltz
Privatlehrgänge für
Damensehneiderei

GrUndliche Ausblidung in Anfertigung
eigener Garderobe

Anmeldungen werden am 1. u. 15. jeden
Monats entgengenommen

Geschwisfer Bürger
Halle (Saale) Fürstental Nr. 10

Progpobte ut, schnell u. preiswert
uch- u. Kunstdruckerei

Otto Thiele, Halle-s,

Kyffhäuser Technikum
Frankenhausen
Schwach- u. Starkstromt. Aelt. für Masch.- u.

erabt. f. Kandm asch. u. Flu

Ingenieur- u.
Werkm. Abt.

Automobilbau.

S
Gebrauchte

Nähmaſchine

k t. Anx C. 1385
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Selbſtreflektant ſucht

Pachtung
von ca. 200 Mrg., mögl.
im Bezirk Magdeburg.
Uebernahme-Kapital vor
handen. Gefl. Angebote
unter G. R. 18376 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Einige belgiſche

Abſatzfohlen
zu kaufen geſucht. An
gebote an die Ritterguts
verwaltung Gamig bei
Dohna (Sachſen).

Tyn i 200 em, Siche, kompl. mit Lederſt. v. m. B. bie m. 1200.
T 180 em, Eiche, kompl, mit Lederſt. v. Rm. 74S5. bis Rm. 1 100.
Tysiu 160 cm, Ciche, kompl. mit Lederſt. v. am G. bis Nm. 88S.
Tun Birke pol. komplett mit Polſterft, v m. h wie m O.
Til Vahagoni, komplett mit Matr. v. am. S. in 1600.
Talg Birke pol., komplett mit Matr. v. Rm. bis a 500.
Wille Eiche, 180 em, Schrank, mit Matr. v. Rm. TTS. vier 050.
e kauk. Nußbaum pol., kompl. v. Rm. S. bis Rm. 1500

J Sie a v. m. 400. n D.27 laſiert. a a a a u ten. n O.

m

Große Auswahl in Flurgarderoben Reise
einz. Tische, Stühle etc.

Guten Kunden und Feſtbeſoldeten bei entſprechender Anzahlune gegen Teilzahlung M zu gleichen Preiſen. 5

fahrer tig

Allen Uberlegen
sind 6662

Herrschuh's neueste

mit gesetzl. gesch.
Führungsflügeln.

Kein Rutschen und
Schieflaufen mehr.

Herrliche Wäsche-
glättung, viel Kund-
schaſt, gute Ein-
nahme. Bequeme

Zahlung.

Ernst Herrschuh,
Siegmar- Chemnitz 232

2

Bohnsehneide-

masehine

Bunterkümer

ohne Eis 0,95

Aelteste u. bedeut
vppezialfabrik.

t. Sohneo Nacht.
Gr. Steinstr. 84,

Erttes Sperialgeschäft für gute
Strumpfwaren u. kriedtagen.

Generalvertretung und Lager für Provinz Sachsen:
rich Brinkmann, Leipzig W. 31, Nonnenstr. 32, Fernr. 41068

Auslieferungsläger:
Halie, Groß -Vulkanisier-Anstaſt Bruno Kurze, Magdeburger Str. 46,
Fernruf 29575; Weißenſels, Kurt Seeger, Merseburger Str.

Nr. 10, Fernruf 815.
Weltere Läger vergeben die Markt Co., Kamburg 1

h

Einkochapparat
kompl. m. Thermo-
meter u.6 Spang. 4,85

9
Sobel

Steinweg 45,
Gr. Ulrichstraße 3,

Rellstraße 1.

Verkaufe

Röntgenapparat,
insbeſondere für Ober
flächenbeſtrahlung ge
eignet, guterhalten, preis
wert zu verkaufen. Frau
San. Rat Kallmann,
Halle, Markt 17, I.

Schwarze
Johannisbeeren
zu verkaufen. Berliner
Straße 7,. l.

la Rübenſpeiſe-
ſaft

20 Pf. das Pfund, auch
in 30-Pfd.-Eimer brutto
für netto einſchl. Ver
packung 6 M., gibt ab
Zuckerfabrik Laucha a. U
m. b. H. Für Wieder

o erkäufer Sonderpreiſe.

2 bis 4 ſchwere, eventl.
pflaſtermüde, junge
Arbeitspferde

nimmt gegen Verrichtung
leichter Arbeiten in gute
Pflege Stadtgut Oevel
günne, Poſt und Bahn
Wismar (Mecklenburg).
Fernruf 2491.

Achtung Tiſchler
l ErhauſterAnlage
billig zu verkaufen. Joh.
Däumig. Beſteckfabrik,
Scharrenſtr. 5/6.

Stall-
clünger
liefert billiger als jede
Konkurrenz Molkerei
genoſſenſchaft, Ber
lin 4, Novalisſtr. 5,
Norden 6236. 3382

Vermietungen

Zum 1. Auguſt 2 große
gut wöblierte, evtl. teil
weiſe möblierte

Zimmer
mit Küchenbenutzung und
Kellerraum an Ehepaar
zu vermieten. Beſichti
gung von 1--4 Uhr nachm.
Abvokatenweg 1, patierre.

2Vohnung
3--4 Zimmer, ſofort oder
um Herbſt, evtl. gegen
bſtand oder rfalls Tilgung in Monats

raten wöglich iſt, geſucht.
Angebote unt. E. H. 1824
an die Geſchäftsſt. d. Zta.

Hoira wunschen sieits
viele vermög.

Damen, reiche Aus-
länderinnen viele Ein-
heiraten. Herren a. ohn,
Vermögen. Auskunft
soſort Stabrey, Berlin 11

S t olpischesche 48.

pektori 8
(Behörde), 60 re al350 M. Penſege T. Je
ſund. gute Erſcheinun
ſchuldlos geſch., wünſcht

gebildete Dame, bis 45
alt. mit Barvermögen
u mit Einheirat in

eſchäft uſw.) zwecks

Heirat
kennenzulernen. Strengſte
Verſchwiegenheit wird
geſichert. r Zuſchr.,
möglichſt mit Bild. unter
G P. 1375 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Ztg.

Einen ledigenKuhfütterer
ſtellt ſofort ein Georg
Knabe, Augsdorf (Mans
felder Seekreis).

Lehrlin

röſterei Halloria
u. Kol. Waren Detagail
gu Otto Bornſchein,lle a. S., Mittelſtr. 321.

e

n gKeſiehunt 877 7zuverläſſ. Perſon
eiS ehe Tabeen

ſofort geſucht. Angebote
mit Lebenslauf erb. unter
G. K. 1870 an die Ge
ſchäftaſtelle d. Ztg.

n verheirateſer
Tagelöhner

für ſofort geſucht. Woh
nung leer. Gutsbeſitzer
Kurt Reockwitz, Kockwitz,
Poſt Reußen.

Kräft. Lehrling
für Flei ſof. cht.wer t Plan

ndsberger Str. 9.

Heimarbeit
d. Ad itler,vie Male z tler

Tüchtige
Stenotypiſtin

(mögl. Gabelsverger) ge
ſucht. Briefl. Bewerbung
an Carl Arthur Liebe,
Halle a. S., Blücherſtr. 5.
Tel. 254 91.

Suche für ſofort oder

Stütze.
Selbige muß perfekt kochen
können. Haus „Halber
Mond“, Arnſtadt. 8782

Stellengeſuche

Erſttl. Vertretung
von Ingenieur geſucht.
Gefl. r unterG. V. 1 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Ztg.

Lehrerswitwe
alleinſtehend, würde vor
übergehend Haushalt ver
treten (evtl. Auguſt Sep
tember). Taſchengeld. An
gebote unter H. B.
an die Geſchäftsſt. d. Zig

Jg. Geſchä z

fumt Vertrauen
greich welcher Art.
an Frau Luiſe e
Halle a. S., Sieg 8

Infolge Ueberna
Bewirtſchaft. e. 608

Ritter

n uund fleißigen

Jnſpeltor
gleiche Siellung fürſ
Ala Frau beſorg

ilch u. Schwet
ſchaft, Geflügelhof
Küche. Empfehlu
beſte Zeugniſſe ſtehen

n n ugstmerden nicht verls
Werte Angebote an
Oeffentl. Arbeitsnach

Löban (Sachſen).

Gchnel

ehe
80 Ztr. Tragkr
mit Fahrerauf Tage und St

Fernruf 24

I Vereins Hachriehi

us,
e. V.

markt

und Grundbeſitzer-Verein zu
Wir machen unſere Mügl

am Dienstag, den 17. Jul
8 Uhr im großen Saale desSchäbenhanſer ſtattfindende

net auir bitten um zahlreiches Erſcheinen,.

Aus verſchiedenen Zeitungen
Das Konkursverfahren über das Ver

des Kaufmanns Wilhelm Waſum, auer
nhabers der Firma Althen u. Mende,

abrik in Halle (Saale), wirdrkef
folgter ver halnmng des Schlußtermins bier

aufgehoben
Halle a, S., den 11. Juli 198.

Das Amtsgericht, Abt.

Bei richtiger Anwendung sind Miberfolge ausgesdilose
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225. Jahrgang

Eine Reiſe bedeutet für manchen geſteigerte Nervoſität, Un
tuhe oder Haſt. Zur Beſeitigung eines derartigen Zuſtandes, des
„Reiſefiebers“, das oft nicht in den rechten Genuß der Fahrt
iommen läßt, kann es weſentlich beitragen, wenn man die Sorge
um ſein Reiſegepäck wenigſtens bis zu einem gewiſſen Grade los
iſt. Eine Verſicherung des Reiſegepäcks würde ſchon in hohem
Grade zur Verminderung des Reiſefiebers beitragen, aber viele,
die vielleicht weniger gewandt im Verkehr mit Verſicherungsgeſell-
ſchaften ſind, verſäumen eine Verſicherung ihres Gepäcks, weil

glauben, daß eine derartige Maßnahme mit viel Umſtänden
berbunden iſt, Aber nichts weniger als das.

An jedem Gepäckſchalter der Reichsbahnhöfe kann jeder
Reiſende bei der Aufgabe des Gepäcks eine Verſicherungspolice
erwerben. Der Abfertigungsbeamte klebt nur auf die Rückſeite des
Gepäckſcheines eine Wertmarke in einer der Verſicherungsſumme
entſprechenden Höhe und damit iſt das Gepäck für die Fahrt gegen
Lerluſt, Diebſtahl uſw. verſichert. Der Preis einer derartigen
Lerſicherung, die ſich lediglich auf die Beförderung erſtreckt, wird
nach der berechnet. Für je 1000 Mark Verſicherungs-
ſumme beträgt er bis zu 150 Kilometer 1 Mark, bis 400 Kilo-
meter 1,50 Mark, bis 700 Kilometer 8 Mark, bis 1200 Kilometer
40. Mark und darüber 6 Mark. Will man darüber hinaus das
Reiſegepäck für die geſamte Dauer der Reiſe, alſo auch
während des Amen in den Hotels uſw. verſichern, kann
man ebenfalls am Gepäckſchalter eine Police erwerben, mit der
das geſamte Hand und aufgegebene Gepäck gegen Verluſt,
Rinderung oder Beſchädigung verſichert iſt. Dafür beträgt die
Geführ für je 1000 Mark Verſicherungsſumme bei Gültigkeit in

w. Seitenjalouſien, eine neue Schiffs
er einrichtungdes Jn mehrfacher Hinſicht weiſt der neue Schnelldampfer „Cap

Arcona“ der Hamburg-Süd amerikaniſchen Dampfſchiffahrts-
Geſellſchaft Einrichtungen auf, die bisher in ähnlicher Vollendung

m oder gleichen Ausmaßen noch auf keinem Schiff vorhanden
waren wie beiſpielsweiſe das 38 Meter lange Sportdeck, der
völlig ſtützen- und pfeilerloſe Speiſeſaal, die 150 Meter lange
Flucht der großen Geſellſchaftsräume auf dem Promenadendeck,
die Luftperlanlage im Schwimmbad und anderes. Recht be-
merkenswert iſt auch die zum erſten Male auf einem Schiff an
gebrachte Jalouſienanlage an der Vordwand in Höhe des
Promenadendecks. Bei der Durchfahrung der tropiſchen Region,
beſonders aber des windſtillen Gürtels, der ſogenannten Kalmen
zu beiden Seiten des Aequators macht ſich die Glut der faſt
ſenkrecht über den Häuptern ſtehenden Sonne häufig unan-
genehm bemerkbar, in dem der Stahl der Außenhaut des
Schiffes übermäßig erwärmt wird und ſeine Hitze noch geraume
Zeit nach Sonnenuntergang behält, was die Kühle der Jnnen-
räume nachteilig beeinflußt. Deshalb hat man auf dem Schnell
dampfer „Cap Arcona“ zum erſten Male Jalouſien eingerichtet,

m die je nach dem Stand der Sonne an der Steuerbord- oder Back-
Dieſe Neugen bordſeite am ſtarken Spieren angebracht werden.

hen: einrichtung hat ſich auf den drei bisherigen Südamerikareiſen
der ſehr gut bewährt und die Anerkennung der Reiſenden gefunden.

als

7 Reiſe-Unartenden Wenn jemand eine Reiſe tut ſo kann er auch treffliche
roß Studien über die geſellſchaftliche und perſönliche Bildung der

die einzelnen Perſonen machen, mit denen er in enge Berührung
kommt. Denn gerade auf der Reiſe zeigt jeder ſo recht eigentlich

n ſeine „Erziehung“, und leider kann man nicht immer die beſten
ſtro- Kindrücke in dieſer Hinſicht von ſeinen Mitmenſchen gewinnen.

d Das Reiſen würde für viele ſehr viel angenehmer ſein, wenn ſie
An ſich ſelbſt auch beobachten und beurteilen möchlen. Durch eine an

gemeſſene Rückſichtnahme auf andere kann man an eigenem Wohl-
behagen eher gewinnen als einbüßen. Ein freundlicher Gruß beim

An Einſteigen in den Bahnwagen verſöhnt ſofort, wenn man anfäng-
urch lih als ungebetener Eindringling betrachtet wurde. Ein Eckplatz
Am- am Fenſter iſt ſehr ſchön, aber nicht jeder kann einen ſolchen haben,
cher man ſollte deshalb nicht durch Vorſtellen vor das Fenſter anderen
haft die ohnehin geringe Ausſicht verſperren, auch nicht auf den Halte-
ren ſtellen. Ganz unpaſſend iſt allzu lautes Sprechen und unagappetit
rich lihes Eſſen. Aehnliche Unarten ließen ſich noch in Menge an
tro führen. Jedenfalls iſt es gut, überall als gebildeter Menſch zu
und erſcheinen, auch auf der Reiſe.

m

il 200 Jahre Semmering
auf Vom erſten Saumweg, der im Mittelalter von Wien nach
iſter r Adrig über den Semmering führte bis zur heutigen glän-
iner zenden Autorennſtraße mit ihren weltbekannten internationalen
big Autorennen im Herbſt jeden Jahres iſt ein weiter Weg. Den

bauptanſtoß zur Erſchließung und zur ſpäteren Entwicklung des
mittlerweile zu Weltbedeutung gelangten Höhenkurortes Sem-
ering hat die „Karolusſtraße“ gegeben. Sie wurde als erſte
gtoße Paßſtraße im Jahre 1728 vom tätigen Kaiſer Karl IV.

innnn
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Verſichere dein Reiſegepäck!
Es iſt einfach und von großem Nutzen

Deutſchland allein für 30 Tage 6 Mark, bei Gültigkeit in ganz
Europa für 30 Tage 10 Mark und für 60 Tage 15 Mark. Dieſe
Police iſt auch in allen Ausgabeſtellen des M. E. R.-Reiſebüros
erhältlich.

Löſt Fahrkarten im voraus!
Wie oft iſt es ſchon vorgekommen, daß Reiſende ihren Zug

noch erreicht hätten, wenn ſie beim Eintreffen auf dem Bahn-
hofe nicht eine lange Reihe Perſonen an den Fahrkartenſchaltern
anſtehend vorgefunden hätten, ſo daß ſie verſpätet auf den
Bahnſteig gelangten. Dies könnte vermieden werden, wenn die
Reiſenden ſich Fahrkarten im voraus löſen würden. Jm allge-
meinen weiß wohl jeder mindeſtens einige Tage vorher, wann
er eine Reiſe antreten wird, und in den amtlichen Reiſebüros
(„Halleſche Zeitung“) ſind Fahrkarten für alle vier Wagenklaſſen
ohne Aufſchlag zu haben. Die Reiſebüros verkaufen die Fahr-
karten ebenſo wie die Platzkarten bereits vom dritten Tage vor
dem Reiſetage ab. Die viertägige Gültigkeit der Fahrkarte
rechnet dabei natürlich erſt vom Reiſekage ab. Bettkarten für
die Schlafwagen ſind jedoch ſchon in Verbindung mit Fahr-
karten 14 Tage vorher erhältlich. Wer mehr als 600 Kilometer
reiſt, ſollte ſich an Stelle der Fahrkarte ein Fahrſcheinheft löſen,
deſſen Ausgabe nicht an die dreitägige Friſt vor dem Reiſetage
gebunden iſt und auch die Bequemlichkeit der 60tägigen Gültig-
keit bietet. Außerdem kann mit einem Fahrſcheinheft die Reiſe
beliebig unterbrochen werden.

den Höhenkurort rollen oder weiter nach Steiermark, Kärnten
und Italien ziehen. Den letzten entſcheidenden Anſtoß für die
Entwicklung des Semmerings gab aber erſt die Semmering-
bahn, die erſte kühne Gebirgsbahn Europas, die im nächſten Jahr
ihr 75jähriges Beſtehen feſtlich feiern wird. Der erſte lange
Gebirgstunnel Europas, 135 Kilometer lang, führt unter dem
Koloß des Panhans, des größten Hotels des Kontinents, hin
durch. Von der „alten Semmeringſtraße“, die heute auf ein
200jähriges Beſtehen zurückblicken kann, iſt die Bahnſtraße in
ihrer Kühnheit und vollen Ausdehnung am beſten zu verfolgen;
nicht zuletzt aus dieſem Grunde hat die Karolnsſtraße heute
noch große, nicht nur hiſtoriſche Bedeutung!

Mitteldeutſchland
Bad Harzburg.

Der Beſuch Bad Harzburgs iſt infolge des herrlichen Wetters
außerordentlich gut. Die Ferienzüge brachten aus den
ſtädten große Menſchenmengen, die immer wieder gerne unſeren
ſchönen Harz und das ſo glücklich gelegene Harzburg aufſuchen.
Hier iſt ja das Einfallstor zu den ſchönen Gebieten des Ober-
harzes. Bequem kann der Wanderluſtige ſeine Wanderungen von
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hier aus nach allen Sehenswürdigkeiten des Harzes unternehmen,
unterſtützt durch gute Autobusverbindungen, die in dieſem Jahre
noch weiter ausgebaut worden ſind. Und wer nicht gerne wandert,
der kann mit den Rundfahrten der Kurverwaltung in angenehmer
Geſellſchaft mühelos durch all die Gegenden des Harzes fahren,
die man doch einmal beſucht haben müßte. Durch das romantiſche
Okertal, nach der alten Kaiſerſtadt Goslar, nach der bunten Stadt
am Harz, Wernigerode, nach den weltberühmten Tropfſteinhöhlen

Ini baut. Dieſes Jahr dürfte als das Geburtsjahr des in Rübeland, nach dem unvergleichlich ſchönen Bodetale, nach der
ats Semme rings zu ſetzen ſein; denn von da an ging ein un inmitten des Harzes liegenden mittelalterlichen Stadt Stolberg
erte inierbrochener Menſchenſtrom über den 1000 Meter hohen und der größten Höhle Deutſchlands, der Heimkehle, ja ſelbſt bis
bler Semmeringſattel, und es entſtanden hier oben Gaſt- und Raſt- zum ſagenumwobe nen n ren die Rundfanrten
hen ſätten als Vorläufer der heutigen Hotels, Sanatorien und Pen- die ſich ſtanrig wachſender ws erfreuen. Man braucht ſiche I. de ehe e re echten e et ten i e dte en neer nges in i i überdies eine Glanzlei er i dort Züchtg die Kaunſſchgft rinBee e eagt. in langen Serpentinen ſteigend, durch den naturgewaltigen nd hat ohne Schwierigkeiten die Möglichteit, den Harz in allen
tra Wltzgraben ziehend, viele hundert Meter Höhenunterſchied von einen Schönheiten wirklich kennen zu lernen.
rach Shottwien herauf zum Gebirgsſattel zu überwinden hatte. An Jlſenburg (Harz).
tzſch die Tat Karls IV. erinnert heute beim Hotel Erzherzog Johann Das liebliche Harzſtädtchen im Tale unter dem Jlſeſteine hat
dolf ein barockes Denkmal, das Karolusdenkmal. Unterdeſſen iſt durch die Umgeſtaltung und Erweiterung des Ludwiosbades ſeinem
ript ratürlich längſt eine andere Straße gebaut worden, auf deren Kurleben eine vedeutende Ausgeſtaltung geben. Mit einem
der inkender Breite Autos in ununterbrochener Folge hinauf in I 700 Quadratmeler großen und am Sprungbrette 352 Meter tie
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Schwimmbade und einer großen, wohl gepflegten Spiel- und
Liegewieſe geſtattet es ein Vadeleben, deſſen Beſucherzahl (die an
ſonnigen Tagen die Zahl 1000 oft überſchreitet) die Bedeutung
dieſer Einrichtung am treffendſten nennt. Zweimal in der Woche
und jedesmal am Sonntagmorgen findet ein Badekonzert der
Kurkapelle ſtatt. So iſt den Beſuchern Jlſenburgs die Gelegenheit
gegeben, die Freude kleinerer und größerer Wanderungen mit der
Friſche eines kühlen Bades und mit der Fröhlichkeit eines allen
neuzeitlichen Anforderungen entſprechenden Badelebens zu ver-
binden. Jm Ludwigsbade werden ferner Wannenbäder und nach
ärztlicher Vorſchrift mediziniſche Bäder verabfolgt: Kohlenſäure-,
Sauerſtoff-, Fichtennadel-, Schwefel- und Solebäder, Kohlenſäure-
bäder mit Fichtennadeln, Sauerſtoffbäder mit Fichtennadeln.

Friedrichroda (Thür. Wald).
Vor kurzem wurde hier eine Heilklimatiſche Station in BVe-

trieb geſetzt. Aufnahme dieſer für die Erforſchung des
Thüringer-Wald-Klimas ſo wichtigen Arbeiten iſt dem unab-
läſſigen Bemühen der „Arbeitsgemeinſchaft für heilklimatiſche

Die

Forſchungen Thüringen“ unter Führung von Sanitätsrat
Dr. Bieling zu danken. Zunächſt wird an Klimafaktoren be-
obachtet: Sonnenſtrahlung als Wärmeſtrahlung; Sonnen- und
Himmelsſtrahlung zuſammen; Abkühlungsgröße und radioaktive
Bodenſtrahlung. Durch die Mitwirkung von Prof. Dr. F. Müller,
Berlin, wird es möglich, auch exakte Stoffwechſelverſuche bei Ber-
liner, Hamburger und Stuttgarter Kindern zu machen, die einen
Einblick in die intimen Vorgänge der Kurwirkung des Thüringer-
Wald-Klimas gewähren ſollen. Die Thüringer Landeswetterwarte
leiht der Station ihre volle Unterſtützung. Das Jntereſſe nicht nur
der Kurgäſte, ſondern weiterer Kreiſe bis hinauf zu den höchſten
Staatsbehörden iſt durch die hier in aller Stille vorbereitete prak-
tiſche Arbeit geweckt, ſo daß begründete Ausſicht auf Ausbau
der Station zum „Jnſtitut für heilklimatiſche Forſchung
Thüringen“ beſteht.
Bad Lauterberg.

Bad Lauterberg im Harz, das im Jahre 1925 zum offiziellen
Kneippkurort nach dem Vorbilde Wörishofens erklärt worden iſt,
hat damit ſeine Tradition als älteſte Kaltwaſſerheilanſtalt
Mitteldeutſchlands neu auffgefriſcht. Die Lehren eines
Prießnitz ſetzte Dr. Ernſt Benjamin Ritſcher, der Gründer des
Bades, hier im Jahre 1839 in die Tat um. Nun hat dieſe Linie
ihre Fortſetzung in der Eröffnung der Kneippſchen Kuren ge-
funden, deren Heilwirkung ſchon viele leidende und geſunde
Menſchen auch bereits hier an ſich erfahren haben und noch täglich
neu erfahren. Alle Einrichtungen zu Kneippſchen Anwendungen
ſind vorhanden, auch ein Luft und Sonnenbad fehlt nicht, und ein
beſonderes Kneippheim (Sanatorium) unter bewährter ärztlicher
Leitung bietet die Gewähr dafür, daß den Lehrern des Pfarrers
Kneipp auch im Kneippkurort Bad Lauterberg eine würdige Stätte
bereitet iſt.

Bad Schandau.
Das anmutige, in Grün eingebettete Städtchen mit ſeinen am

Ufer aufgereihten Gaſtſtätten und Fremdenheimen hat ſtromauf
und ſtromab weite Sicht auf die eigenartige Landſchaft der
Sächſiſchen Schweiz. Da ſich wohltuende Natureindrücke den
materiellen Heilmitteln von Bad Schandau zugeſellen, hat die
Stadtverwaltung veranlaßt, ihre Kuranſtalt mit allen neuzeitlichen
Errungenſchaften auszuſtatten. Jhre hydrotherapeutiſchen Ein-
richtungen, zu denen im Sanatorium Villa Selita eine reiche
Apparatur der Elektrotherapie hinzutritt, vereinigen auf kleinem
Raum viele Möglichkeiten des Kurgebrauches und unterſtützen die
Kunſt einheimiſcher Aerzte in jeder gewünſchten Weiſe. Trotz
vieler Neuanlagen, welche die Heilſchätze der umgebenden Natur
ausnützen und zugleich ergänzen und bereichern, hat der Stadtrat

in Anſehung der doppelten Kureigenart von Bad Schandau und
um dieſe hervorzukehren das ſymboliſche und praktiſche Opfer
gebracht, keine Kurtaxe mehr, ſondern nur noch geringe Aufent-
haltsgebühren zu erheben. Den Erholungsbedürftigen bietet die
Kurverwaltung das erneuerte Elbbad zur Erfriſchung an. Tennis-
plätze und ein großer Sportplatz am Strande ſtehen der Jugend
zur Verfügung. Parkanlagen, Waldpromenaden und ausſichts-
reiche Höhenwege auf ſtädtiſchem Gelände vermitteln auf Schritt
und Tritt erquickende Naturgenüſſe und der von der Stadt eifrig
geförderte Verkehr zu Schiff und auf den Schienenwegen, mit dem
Bergaufzug und auf der elektriſchen Kirnitzſchtal-Straßenbahn,
ſowie auf ſtaatlichen und privaten Kraftfahrzeuglinien führt die
Touriſten in die weitere Umgebung mit ihren entzückenden Tälern
und beherrſchenden Höhen ein.

AUeſtdeutſchland
Bad Nauheim.

Die Beſuchskurve hat ſich ſehr güg e. t. S. ſ. S rs
hervorzuheben iſt die Steigerung des Auslandsbeſuchs. Nach den
vorliegenden Meldungen zu urteilen, iſt zu hoffen, daß man mit
einer weiteren guten Entwicklung des Beſuches rechnen kann. Die
Wertſchätzung, die Bad Nauheim bei dem Stamm ſeiner Gäſte
genießt, wird auch durch die erfreuliche Tatſache bewieſen, daß
wieder in letzter Zeit mehrere Kurgäſte zum 25. oder 80. Kur
aufenthalt beglückwünſcht werden konnten.

Bad Neuenahr.
Am 29. Juli jährt ſich zum 70. Male der Tag, an dem in

Gegenwart der Prinzeſſin von Preußen, der ſpäteren erſten
deutſchen Kaiſerin Auguſta, der „Große Sprudel“, die Hauptquelle
Bad Neuenahrs, der leidenden Menſchheit zur Verfügung geſtellt
wurde. Damit wurde zugleich der Grundſtein gelegt zur heutigen
Entwicklung Neuenahrs zum anerkannten Weltbade. Seitdem
ſind alljährlich viele Tauſende Kranke zu dieſem Heilquell, dem
ſich ſpäter der „Willibrordusſprudel“ zugeſellte, gepilgert, um hier
gegen die verſchiedenen Leiden wie Zuckerkrankheit, Gallenſteine,

G cht- Darw o hbor a c hGichte, Magen, Darm-, Leber, Nieren- und Blafenleiden Heilung
oder doch Linderung zu finden. Von einer größeren Feier dieſes
Jubiläums ſoll mit Rückſicht darauf, daß Bad Neuenahr noch,
wenn auch nur zu einem kleinen Teile, zum beſetzten Gebiet ge
hört, abgeſehen werden, obwohl gemäß dem Abkommen über die
r Denn 9 i W R Wmer e Demarkationslinie Bad Neuenahr grundſätzlich von Ve-

tung le wie h i ol d„tzung ſrei bleibt. auch in Vod Nenenahr ſelbſt eine Paß-
nlrolle nicht mehr ſtattfinden de DBar- ni n 1171 I 9 9 r t t 9re finden darf. Der Vejſuch iſt in dieſemJahre r weiter anſteigend.



Süddeutſchland
Bad Tölz.

iDe Frequenz des Bades Tölz geſtaltete ſich bis zum 7. Juli
folgendermaßen: Kurgäſte im Stadtteil 854, Kurgäſte im Bade
teil 6157, ſo daß die Geſamtzahl der Kurgäſte 7011 beträgt. Die
Zahl der Paſſanten im Stadtteil belief ſich bis zum 7. Juli auf
4800, die der Paſſanten im Badeteil auf 1600, ſo daß die Geſamt
zahl der Paſſanten 5900 beträgt. Die Zahl der Kurgäſte und
Paſſanten ergibt demnach bis zum 7. Juli 12 911. Der Tages
ſtand der r am 7. Juli ſetzte ſich mit 480 Kurgäſten im
Stadtteil und 2188 Kurgäſten im Badeteil zuſammen. ünter den
hier anweſenden Gäſten dern ſich viele prominente Perſön-
lichkeiten des Jn und Auslandes, der Regierung, des Handels,
der Induſtrie und anderer Berufe. U. a. u ſich zur Zeit der
bekannte Schriftſteller Paul Oskar Höcker in Bad Tölgz auf. Wenn
auch gegenüber dem vorigen Jahre das Bad die Rekordzahl derKurgäſte überſchritten hat, ſo iſt zur Unterbringung der Kurgaſt

bisher keine Schwierigkeit eingetreten. Es ſind noch ge
nug Zimmer vorhanden, die allen Anſprüchen der Gäſte gerecht
werden, ſo daß zu irgend einer Beſorgnis, gut unterzukommen,kein Anlaß gegeben iſt Der Wohnungsnachweis des Kur und

Fremdenverkehrsvereins verfügt über eine
ſtehender Zimmer, au
gäſten, die, ohne ein
jederzeit eine große
werden kann.

Steigender Frembdenverkehr in Nordbayern.

Jn ganz Nordbayern iſt ein erhebliches Steigen des Fremden
verkehrs gegenüber dem Vorjahre feſtzuſtellen. Dies gilt nicht
nur für den Beſuch von Erholungſuchenden in fränkiſchen Bädern
wie Bad e deran Brückenagau, Steben und Neu
haus a. S., ſondern auch für den Beſuch der vielen und ſchönen
Städte Nordbayerns. Nürnberg hat bis jetzt dank ſeinem
Dürerjahr eine Steigerung von 25 Prozent gegen das Vorjahr zu
verzeichnen, die Fayencen- Ausſtellung in Ansbach, die Wagner-
Feſtſpiele in Bayreuth verſprechen ähnlichen Erfolg. Außer-
ordentlich groß iſt die Frage nach den verſchiedenen Wander und
Erholungsgebieten in den nordbayeriſchen- Mittelgebirgen
(Bayeriſcher Wald, Fichtelgebirge, Frankenwald, Speſſart, Rhön,
Steigerwald uſw.), wobei die außerordentlich billigen Preiſe desnorsdayeriſchen Gaſtſtättenführers (Unterkunft mit voller Ver-

pflegung pro Tag von 8 Mark an) beſondere Anziehungskraft
beweiſen.
Neue Jugendherberge im Fichtelgebirge.

Die weltbekannte Porzellanſtadt Selb hat dieſer Tage in
der ehemaligen Leſſingſchulbaracke eine Jugendherberge eröffnet.
Jn zwei hellen freundlichen Räumen iſt Unkerkunft für 20 Jugend-
wanderer geſchaffen. Waſchgelegenheit, elektriſches Licht uſw. ſind
vorhanden. ie Uebernachtung erfolgt unentgeltlich. Die Er
richtung einer Jugendherberge in Selb iſt ſehr zu begrüßen,
da die berühmte Stadt des Porzellans von jugendlichen
Wanderern beiderlei Geſchlechts ſehr gerne aufgeſucht wird und
den m spunkt für Wanderungen in das ſchöne Fichtelgebirgebildet. erdeſchriften über dieſes prächtige Wandergebiet verſchickt

koſtenlos der Perkehrsverband in Selb.

Nordſee
Norderney.

Was Norderney vor allen anderen Seebädern,auszeichnet, iſt
ſeine Tradition, und mit zu dem Wertvollſten dieſer Ueber-

oße Anzahl frei
über Einzelzimmer, ſo daß ſelbſt den Kur

immer gemietet zu haben, hier ankommen,
nzahl der freiſtehenden Zimmer angegeben

lieferung gehört die Pflege der Muſik. Wenn heute Prof. nAbend t Abend (jetzt 85 3 bei t rmoni r
SymphonieKonzerten trotz noch ſo lockendem Wetter die bis zum
letzten Platz gefüllten Säle des Konverſationshauſes ſieht, ſo darf
er mit Stolz und Genugtuung feſtſtellen, daß er das ihm anver
traute Erbe ſorglich gepflegt und gemehrt hat.

Juiſt.
Der Ember Tallerſall, Emden (Jnhaber Oberleutnan a. D.

Dempwolff), hat auf der Jnſel Juiſt einige Reitpferde ſtationiert,
um reitſportbefliſſenen Badegäſten Gelegenheit zu geben, die
Schönheiten des 17 Kilometer langen Strandes vom Sattel aus
zu genießen.

Baltrum.
Als wichtigſte Neuerung im Reiſeverkehr nach Baltrum iſt zu

melden, daß in dieſem Jahre zum erſtenmal durchgehende Fahr-

karten direkt nach Baltrum (über Norddeich) zur Ausgabe ge
langen, was von den nach hier kommenden Gäſten als längſt
fällige, nunmehr endlich erreichte Annehmlichkeit empfunden
werden wird.

fusland
Die venezianiſchen Mascagni-Spiele 1928.

Am 19., 21., 22. und 24. Juli dieſes Jahres werden in Venedig
am Markusplatz unter freiem Himmel die beiden auch in der
e Welt beliebten und populären Opern „Cavalleria

uſticana“ und „Bajäzzo“ von erſtklaſſigen Opernkräften auf-
geführt werden. Meiſter Mascagni wird in eigener Perſon dieſe
Aufführungen dirigieren. Von den Darſtellern ſei hier nur auf
Aureliano Pertile hingewieſen, der jüngſt in London derartige Er-
folge erlebt hat, wie ſie nur r bekannt waren. Das
Orcheſter iſt aus 180 ausgezeichneten Muſikern zuſammengeſetzt,
Der Chor beſteht aus 350 Perſonen, zum größten Teile Mit-
gliedern der Mailänder Scala. Am Markusplatz wurden 7000
numerierte und bequeme Fauteuils für dieſe auf die inter
nationale Feſſelefe en eine rieſige Anziehungskraft ausübenden
Mascagni-Feſtſpiele aufgeſtellt und es wurde e seſerat. daß
über 10 000 Zuſchauer dieſem ſeltſamen Schauſpiel beiwohnen
können. Die Preiſe wurden folgendermaßen bemeſſen: 1. Platz
120 Lire, 2. Platz 70 Lire, 8. a 30 Lire, unnumerierter Platz
10 Lire. Sollte aus irgend einem Grund (Wetter oder dergl.) eine
der Vorſtellungen abgeſagt werden müſſen, ſo bleibt das Billett
fur die nächſte Aufführung gültig. Anläfßzlich der MascagniFeſt-
piele in Venedig ſind an allen Stationen des Königreiches Jtalien

Rückfahrkarten mit 50prozentiger Ermäßigung erhältlich. Es
wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die Fahrkarten den Stempel
der Ankunft und Abfahrt (Station oder Reiſebüro) tragen müſſen,
da deren Gültigkeit auf 18 Tage beſchränkt iſt. Neben den
venezianiſchen Mascagni-Spielen ſteht aber den Beſuchern

Venedigs eine große andere Ueberraſchung bevor, da zu gleicher
Zeit und zwar am 20. und 22. Juli im Hotel „Excelſior“ am Lido
große Modefeſte abgehalten werden, bei denen die größten Mode-
u der Welt ihre neueſten Schöpfungen zur Schau ſtellen
werden.

Alle Proſpekte ſind im Reiſebüro der „Halleſchen
Zeitung“, Leipziger Straße 61/62, erhältlich.

Geſellſchaftsreiſen nach England
Der Norddeutſche Lloyd, der, wie bekannt, nach den

ſchiedenſten Ländern Geſellſchaftsreiſen veranſtaltet, die ſich re
Teilnahme des Jn und Auslandes erfreuen, führt derarig
Reiſen auch nach England durch, wobei den Reiſeteünehmern in
Anſchluß an die Ueberfahrt von Bremen nach J ton, die
mit dem fahrplanmäßigen Amerikadampfern des Nord eutſchen
Lloyd geſchieht, unter ſachkundiger Fü m ein reichhaltige

ogramm geboten wird, das ein Sild des vielſeitigen England
vermittelt. Neben der Beſichtigung der Sehenswürdigkeiten der
Rieſenſtadt London, die eine Fülle von Schönem u
Jntereſſantem bietet, werden auch Ausflüge in die reizvolle Um
u an denkwürdige Stätten der engliſchen Geſchichte und an

ie See unternommen.
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Wochenend kurtaxfroi.

Prospekte dureh sämtliche Reise-
büros und die Kurverwaltung.

J Bodes Hotel Fern d Hot, Südokum er e
Hotel Viktoria ernet Kot, Sehlomm tn ker

Palast- Hotel Kaiserhof
P. 10-13 M. T. 38 u. 98. Dir. Gebr. Wünsohmann
verb. m. diüt. Kurabtlg. S.-R Dr. C Pariger.

Haus Richthofen Pension 7-9 M. Fernruf 102.

Starker Wellenschlag Moderne Badeanstalten Freibad Warme Seebäder Med, Bäder Tennis- und Wassersport
Gas Elektrisch Licht Ranalisation Quellwasserleitung Herrliche Waldungen Gut besetztes Rurorchester

Reich illustricrter Prospekt durch die Badever waltung Kostenltos.

Ostseebad und klimatischer Kurort
in Mecklenburg

Das bekannte Famiſienbad d. Ostsee

Drucis sachen Jeder Art
spelsekarten, Weinkarten, Katatose,Prospekete usw. liefert in sauberster
Ausführuno preiswert u. schnrelistens
Otto Thleole, Buch- und Kunstdruckere
icoile (Scadcle) Leipziger Straocoe 61/62.,

icht Luxus das Ziel,

Luftkurort Allrode (Oſstharz)
proiswerte sSommerfriseche.

Auskunft und Prospekt durch den Harz-
klub-Zweigverein Allrode.

Sanatorium BlanKenhain
im Thärin gen.

Nervenkranke, Innere Kranke, Stoffwechsel-

Zanat d. uoter Schroth-Kur

Grosse Hollerfolge Brosehüre frei Schwarzer Bock, a
kranke, Physikal.-diätet. Therapie. Psycho- 280 Betten, jed. Komfort, Pension ab 11 M.

Iahresbetrieb. Besitzer: Th. Schüter,Wenn Erholung nh en Von als therapie. Mäbige Preise. Prospekte.

Nordseebad nur Rüstersiel!“
Auskunft Badeverwaltg. Einheitspreis RM ö6. U

es.: R. Hahn.

Autohalle Garten
Spezialität:Ringe.

Penslon z Meer“, jdyllisch gelegen, 1 Min.

ka cm Deutscher Haus

Fernspr. 4
Im herrlichen Wippertal
Pension 5,50 RM. Prospekt frei

ForellenLohnend. Ausflug f. Autofahrten

Leitender Arzt: Dr. Die e.

Luftkurort und Sommerfrische
Benignengrän-WurzbaehDie Perle des Thür. Waldes. Pens. ö. M.

Gute Verpil. Prosp. durch Hotel Hammer,
Besitzer: G. Chyba.

Hönenſufiſcurorteranden

Hohenstein634 m ü. d. M., höchster Punkt der Hers-brucker schweiz, Stat. Hersbruck (Mittelfr.).
Waldreiche Lage Gutes Klima Ländliche
Stille, für Ernolungsbedürftige sehr zu emp-
fehlen Wohnung nach Anfrage Voll. Tages-
pension 4,- M. Auf Bestellung Privatauto
Gasthaus u. Metzgerei zur Felsburg

Stefan Eckert
Post Kirchensittenbach.

SLuftkurort Ebermannstadt
S (Frünkisehe Scehwetxz).,

S Für August bis Okt. noch einige Zimmer
S frei. Volle Pension einsehl. Zimmer bei

S Vorzüglicher und reichl. Verptieg. 4,50 M.
Groß. Garten, Bad, W. -Kl., Ia Referenzen.

vom Str Gute Pension, reichliche Ver-
swenöne, sonnige Zimmer mit undre Je Betten. Zimmer frei.

z auf Rügen
Genlberg
mit Schneekopf und Schmücke, 700-1000 m

erstkl.
Hof. direkte Strandlageer u. Verpllegang. Fernruf

Aelt. u. gr. Haus a. Pl.

Luftkurort und Sommerfrigche
Manebach (Thüringerwald 655--800 m
Iotol u. Pension, Dur zehönen Aussieht

In nächst. Nähe d.
tiochw. u. d. Bahnh. Schöne Fremdenzim.

Luftkurort und Sommerfrische
3 in HechkKl.-Bad Kleinen Suverm.

Herrlich an dem großen l
schweriner See und an
schönen Waldungen gelegen.

Pension Mark 4,60 bis Mark 6,

u. Aufenthitsr. Schatt. Gart. Voll Pens.

über dem Meere, zur er del Stoff
wechselkrankheiten. Nachkurv. Klssingen usw
dest. empfohlen. Ausk. Kurverwaltung TN21.

Hotel und Pension
Gehlberger MHuühle

verdindung (Sonntagsfahrkarten
Autostraben.

Nähere Auskunft erteilt der Verkehrsverein.

KSommerſrisen
atpension Rinäcker“, in runiger,r Nähe des Waldes geleg. Pension

gut und reichl. Verpflegung von 3 M. an.

Rerrl, run. Sommerfrisehe
mit und ohne Penslon

Wilh. Sorge IIt Schlächterei e uwerk imehe 2 Teleton: Rübdeiand 36.

Riefensbeck-Cammschlacken
Röhen- und lunkurort

3060 700 m
Ruhige, geschützte Lage

Vorzügliche Verpflegun bige Preise, Besseres Logierhaus. Prospekt gratis.pro ortenfor er ef. mienas 108. A. Men I.
Die Dornvurger Someser jj Thüringerwald
Goethes Lieblingsaufenthalt Halles be-
ſiebter Tagesausiiug Prächüge Buchen-
waldungen Direkte und bequeme Zug-

„Blaues SehtBekannt. tiaus Gegr. 1612 Spez.
u. Saaſe- Aale Fremdenzimmer Pension

A. D. A. C.- und Kanustation
Fernrut: Dorn burg 2 Prosp. gratis.

„Sehloß Ey ba b. Saalſeld“
verrliche Lage gute Zimmer.

wane Mäsige Preise Prosp. hostenl.

Forellen Wuünschers Park Hotel,
Vornenmes Familien Hotel, ruhigste,
staubfreie Südlage. Teleph. 7 und 70.

Obernof in er

Telephon 44.
Facharzt für innere Krankh

e e Nmtedenſchian

STELIuN G.
D C h CNAMR

0

Aus

stRiſt
Gutscheinhefte für 1' 3,

Gasthot „Gold. Engel“, Fritz Schinnerer

Frankenwald-Sommerfrische
Herrl. Nadelwälder, romant. Täler, sonnige
Zim. mit u. ohne Pens. v. 4 Mk. an. Gasthof
weißes Lamm, Nordnalben i. Frankenwald.

Pens. MUmdauer
W aliegt hart am Weiß. ehe Fube

des südlich liegenden, Uber 1000 m hohen
Kaltersberg u. des 1100 m hoh., nördl Heg.Hohendogen. im Südost ist in 8 Std. der
über 1100 m hohe Osser u, in Nordost in
6 Std. o. höchste Berg u. See d. bday. Wald.
d. Arber zu erreichen. Volle Pension
einschl. Zimmer 3.60 Mark.

NE ERNAM RM

928 Fremdenheim Pension „Alpenblick“,
Karl Schmid, 5 Min. vom neuüerbauten

X Strandbad, neu einger. vorn. Famll.-heim mit herri. Fernblick auf See ung
Alpenkette. ff. Küche. Café- Restaurant
Garagen. Penslionspreis M. 5.50 6,-Thüringen

am V. n Tru te, welche wir tsuchen finden freundliche ringe
Bmma Brgaun, Tamvaeh Dijetharz.

ei ten.

das führende Haus am Platz

gelegen. Pension ab

2SGute Postomnibusverbindung.

Goorgenthal (Thür.)

Kurnaus Schützenhof

am Hochwald und Hammersee

Wochenend Behagliche Zimmer
Stets lebende Fische Schieß- und
Wassersport Autohallen Tel. 7

Kurt Leder.

Solbad Dürrenberg b. Leipzig
Kingerhel m In eka nBeste Aufnahme für Kinder gedild.
Sstände. Prospekt. Fernrutk.

e, herrlich
Mit Sonntagsfahrkarte
nach dem schönon Eckartsberga

mit der herrlichen

Eckartshurg.

Mark 6.

7 Tage Berlinaufenthalt
Voranmeldung dringend erbeten.

akdcdcacche e 2

Beste Kurertolgegrospekte fret.

für
bililge Einzel- und
Sesellschaftsreisen

n

Auskünfte u. Prospekte durch
Lioydrelsebüro L. Schönlieht,
Halle a. d. Saale, Posistrabe,

Dalmatien
Behagl. Erholungsaufenth. in Villa a. Meere
Pens. Preis 6, RM. täglich. Major a.
Diemer v. Willroda, Zars (Dalmatlen).

8 Kas7T60
nächst des Domes

Galleria de Cristoforis 66
Moderner Comfort MuBSige Preise

A 8 Strandseebas
(Italien)

an der Daimatin. Küste
Komplette Pension von 20-28 Lire in der
Hochsaison. Auskünfte u. Prospekte m
Preisen durch den Verein Pro Zara-
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eſſanten Sport, der die Nerven kitzelt, aber auch den gan-

Das „Friedenskomitee“ Lord
Farbkaſten Als Arbeiter

Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Schon immer hat man erkennen müſſen, daß die ESpionage

eins der erfolgreichſten und für den Gegner gefährlichſten
Kriegsmittel iſt. Der Spion, der ſich in den Dienſt irgend
eines Landes ſtellt, weiß, daß ihn bei einem Gefaßtwerden
ſchwere Strafen erwarten, im Kriege ſogar der Tod. Aber
dieſe Strafen veranlaſſen ihn meiſtenteils zu immer raffinier
teren Mitteln und Liſten, und von dieſen Mitteln haben wir
bereits einige bezeichnende Beiſpiele veröffentlicht. Wir
haben geſchildert, in welchen verſchiedenen Rollen die einzelnen
Spione aufzutreten pflegen und wie die Uebermittlung der
Nachrichten vor ſich geht. Heute wird eingehend berichtet
über den engliſchen Geheimdienſt, der gerade
für Deutſchland ſchwere Folgen haben ſollte,

Der moderne geheime Nachrichtendienſt (Secret Service)
Englands, der in dem „Jntelligence epartmentdes Veneralſtabes in London konzentriert iſt, hatte beſonders in
ndien und während des Burenkrieges in Südafrika Gelegenheit,
ich zu betätigen. Zur Zeit der durch Eduard VII. geſchaffenen
Entente cordiale und der dem Weltkrieg vorhergehenden Ein
freiſungspolitik der Entente richtete ſich die engliſche Spionage
jauptſächlich gegen Deutſchland, Oeſterreich- Ungarn
ind die Türkei, deren militäriſche Geheimniſſe ſie zu „nt
ſchleiern ſuchte. Nach dem Urteil Lord Fiſhers, erſtem See
lord Englands, hat jedoch der engliſche militäriſche Geheimdienſt
im Burenkrieg ver ſ v 7 Sagt er doch darüber in ſeinen „Er
innerungen“ wörtlich: „Es iſt kläglich, wie ſehr nicht nur im letzten
Kriege, ſondern auch beſonders im Burenkrieg unſere Spione und

Rachrichtenſtellen verſagten.“ Lord Hitchener, der Ober
befehlshaber der engliſchen Truppen in Südafrika, hatte ein „Frie
denskomitee“ geſchaffen, dem landesverräteriſche Buren angehör
ten. Dies Komitee hatte außer dem Namen nichts mit humani-
tären Beſtrebungen zu tun, diente vielmehr lediglich Spionage-
zwecken Wie die Buren ſelbſt darüber dachten, geht mit hin
reichender Deutlichkeit aus einer Depeſche des War Office vom
13. Januar 1901 hervor, in der es heißt: „Die Agenten, die das
Friedenskomitee der gefangenen Buren zu Pretoria abgeſandt
hatte, wurden in dem Lager von de Wet am 10. Januar zu Ge
ſangenen gemacht. Einer dieſer Emiſſäre, ein britiſcher Unter
ian, wurde erſchoſſen, die beiden anderen wurden durchgepeitſcht.
Im Auguſt 1900 wurde der engliſche Artillerieleutnant Cor-
zual von den Buren ve rhaftet, der Spionage überführt
und erſchoſſen.

3 Sir Baden-Powell
Im ſüdafrikaniſchen Kriege verdiente ſich auch der ſpätere

Generalleutnant Sir Baden-Powell, der berühmte Be
gründer der über die ganze Welt verbreiteten BoyScout(Pfad
ſinder)Bewegung, ſicherlich der bedeutendſte engliſche Offiziers
ſpion der Vorkriegszeit, die Sporen als Kundſchafter. Sein
Hauptagent, der ihm hierbei die größten Dienſte leiſtete, war ein
ulukaffer mit Namen Jan Grootboom, der als Jäger undn viel mit Weißen in Berührung gekommen war, europäiſche

Kleidung trug und fließend Engliſch ſprach und die ſeiner Raſſe
cigentümliche Schlauheit und Beherztheit beſaß. Als echter Eng
länder betrieb Sir BadenPowell die Spionage, die er als Offi-
zier im amtlichen Auftrage ausübte, zugleich als inter-

n Mann erfordert. Kann doch bereits die geringſte Unacht
amkeit, die unbedeutendſte Nachläſſigkeit hier ſofort zur Ent-
deckung führen und eine langjährige Freiheitsſtrafe und im
Kriege den Tod zur Folge haben. Ein zweiter Sherlock
Holmes war Sir BadenPowell, mit allen Schlichen und Tricks
eines vielgewandten Detektivs vertraut, mit der erſtaunlichen
Verwandlungsfähigkeit eines routinierten Schauſpielers begabt
und daher jeder, auch der gefährlichſten Lage gewachſen.

In der Maske eines Schmetterlingsjägers
Einſt erhielt er den Auftrag, Näheres über den Standort und

die Stärke der Geſchütze der Feſtung Cattaro in Dalmatien,
die bekanntlich während des Weltkrieges oft beſchoſſen wurde,
auszukundſchaften. Er erfüllte dieſe Miſſion in der harmloſen
Maske eines Schmetterlingsjägers. Sein ganzes Rüſt-
zeug beſtand aus einem Skizzenbuch, das eine ganze Anzahl von
völlig ausgearbeiteten und zum Teil nur halbfertigen Zeichnun-
gen von Schmetterlingen enthielt, ferner aus einem Farbkaſten
und einem Schmetterlingsnetz. Schmetterlinge haſchend, näherte
er ſich den Forts auf den einſamen Bergabhängen und zeichnete
dann in aller Gemütsruhe in die Schmetterlingsflügel die Um-

der einzelnen Forts, den Standort und die Größe der Ge
ſchüte ein, unerkennbar für das Auge des Uneingeweihten, der
die Linien und Punkte der Feſtungsſkizze für die natürliche Zeich-

Frauen zur Verbreitung irre

Von W. D. Chr. C.

in

nung des Schmeterlings halten mußte und ihn ſelbſt für einen
verſchrobenen Engländer.

Als talentierter CLandſchaftszeichner
Als unſcheinbarer Forellenfiſcher ſtellte er im Auftrage ſei-

ner Regierung feſt, ob in einem gewiſſen Lande einige beſtimmte
Gebirgspäſſe für Truppen paſſierbar ſeien. Die ſtimmungsvolle
Zeichnung „Morgendämmerung im Gebirge“, die er
inmitten der im gebirgigen Manövergelände operierenden Spe-
zialtruppen in aller Seelenruhe entwarf, legitimierte ihn, als er
entdeckt wurde, den Offizieren gegenüber als talentierten
Landſchaftszeichner, dem man höflichſt eine Taſſe Kaffee
und Zigaretten anbot und allerlei von den gerade ſtattfindenden
Felddienſtübungen ausplauderte, wovon, wie man glaubte, er ja
doch nichts verſtand. Er aber ſah und hörte bei dieſer Gelegen-
heit ſo viel, daß er ſeinen Vorgeſetzten einen ausführlichen Be
richt über die beobachteten Gebirgstruppen, ihre Geſchütze ihre
Verpflegungs und Lazaretteinrichtungen, ihre Karten und Sig-
nale übergeben konnte.

Der Meiſterſpion geht auf „Fiſchfang“ aus
Ein ſtarkes Jntereſſe zeigte der britiſche Geheimdienſt vor

dem Kriege für die militäriſchen Einrichtungen Oeſterreichs, der
Türkei und vor allem Deutſchlands. Nach der Angliederung Bos-
niens und der Herzegowina an die Donaumonarchie erhielt dieſe
mit den neuen Staatsbürgern auch neues Soldaten-
material. Sir Baden-Powell gelang es, unbeachtet den
Manövern dieſer neuen Truppen, von deren Marſcheileiſtungen
man ſich Wunderdinge erzählte, beizuwohnen, wobei er leicht
feſtſtellen konnie, daß der Gefechtswert dieſer neuen Soldaten
im Gegenteil äußerſt gering war. Von einem alten Ge
treidedampfer aus, der zwiſchen Odeſſa und Liverpool verkehrte,
kundſchaftete er die Feſtungswerke der Dardanellen
aus, indem er im Einverſtändnis mit dem Kapitän von einem
Ufer zum anderen fuhr und das Schiff immer gerade wie zu
fällig von einem Fort vor Anker gehen ließ, was dann dem zu
meiſt ſchnell herbeieilenden Lotſenboot mit einem plötzlichen De
fekt am Steuerruder begründet wurde. Er ſelbſt begab
ſich alsdann in einem Boot ſcheinbar auf Fiſchfang, in Wirk-
lichkeit jedoch nahm er Lotungen vor und fertigte Skizzen
vom Standort der Geſchütze und Karten von den für eine Lan-
dung in Betracht kommenden Stellen an.

Mitten im Feſtungsgelände verhaftet
Jn Deutſchland ſpazierte er mitten unter den Arbeitern

frühmorgens in eine Kriegswerft hinein, um den Bau
eines neuen Maſchinenhauſes und die Anlage eines neuen
Trockendocks zu beſichtigen. Trotzdem er bemerkt und verfolgt
wurde, gelang es ihm doch, die notwendigſten Feſtſtellungen zu
machen und glücklich zu entwiſchen. Bei dem Verſuch jedoch,
in das Geheimnis der neuerfundenen deutſchen Leuchtrakete und
eines neuen Beobachtungsballons einzudringen, wurde er zuſam
men mit ſeinem Bruder mitten im Feſtungsgelände verhaftet.
Aber auch hier gelang es ihm dank der allzu ritterlichen Behand-
lung, die man ihm als Offizier zuteil werden ließ, ſchließlich
zu entkommen. Sir Baden-Powell hat ſelbſt ein äußerſt feſſeln-
des Buch über ſeine Erlebniſſe als Spion geſchrieben.

Der Hauptſtützpunkt der engliſchen Porkriegsſpionage
Veſonderes Jntereſſe zeigte der engliſche Nachrichtendienſt

für die deutſche und däniſche Küſte, ihre Häfen, Fluß-
mündungen und VBefeſtigungsanlagen; kam es doch darauf an,
hier die geeignetſten Landungsmöglichkeiten feſtzuſtellen.
1910 und 1911 wurden die engliſchen Offiziere Brandon und
French und der engliſche Rechtsanwalt Stewart bei einem
derartigen Erkundigungsverſuch in der Kieler Förde und dem
Nordoſtſeekanal verhaftet. Der Hauptſtützpunkt der eng
liſchen Vorkriegsſpionage auf dem Kontinent befand ſich in
Brüſſel, wo in der Rue Garchard 7 das „JIntelligence De
partment“ des engliſchen Generalſtabes ſein größtes Spionage-
büro etabliert hatte. Es ſtand unter der perſönlichen Leitung
eines Generalſtabsoffizers und unterhielt Zweigſtellen in Spaa
und Amſterdam. Die treibende Kraft war hier der engliſche
Ingenieur Dale Long, der zahlreiche Agenten nach Deutſch
land entſandte, von denen mehrere abge fangen wurden. Jn
der Schweiz war es den Bemühungen des Admirals Lord Fiſher
gelungen, mit privaten Mitteln einiger reicher, patriotiſcher,
epgliſcher Geſchäftsleute eine geheime Nachrichtenzentrale auf

Der engliſche Geheimdienſt
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inter den Kuliſſen der Spionage
Enthüllungen über den internationalen Geheimdienſt

Kitcheners Der Meiſterſpion Englands Mit Skizzenbuch und
einer deutſchen Kriegswerft Der geheimnisvolle

hrender Nachrichten
riſeurladen

zutun, der es gelang, ſämtliche Chiffremeldungen zu erhalten,
die von den fremden Votſchaften, Geſandtſchaften und Konſu
laten in der Bundeshauptſtadt Bern ausgingen, ſowie auch den
Schlüſſel zu dieſen Chiffren!

Deutſchlands „Briefkaſten“ in London

Einen enormen Erfolg, der bei Beginn des Weltkrieges die
weiteſtgehenden militäriſch-ſtrategiſchen Folgen haben ſollte, er
zielte die engliſche Gegenſpionage in den letzten Jahren vor dem
Weltkriege. Der Apparat des engliſchen Abwehrdienſtes war zwar
nur klein er beſtand 1909 aus vier Offigieren, drei Detektiven
und ſieben Beamten aber er arbeitete mit großer Prä-
ziſion und hatte vor allem Glück Sein Erfolg beruhte nicht
zum wenigſten auf grober Fahrläſſigkeit des Gegners. Und zwar
war es der Chef des geheimen Nachrichtendienſtes des deutſchen
Admiralſtabes ſelbſt, der durch ſeine unverſtändliche Unbedachtſam
keit den Engländern den Schlüſſel zur Erſchließung
des deutſchen Geheimniſſes in England in die
Hand gab. Dieſer gehörte anläßlich des Beſuches des deutſchen
Kaiſers in London zur kaiſerlichen Suite und beſuchte eines
Abends nach Geſchäftsſchluß den im dunkelſten Norden Londons
gelegenen Friſeurladen eines gewiſſen Mr. Ernſt. Dieſer ſelt
ſame Vorgang war de Detektiven von Seotland Yard natürlich
nicht unbemerkt geblieben. Man ſah ſich daraufhin den Hair-
dreſſer, einen in England geborenen Deutſchen, etwas näher an
und entdeckte ſehr bald, daß er bei dem deutſchen Nachrichtendienſt
die Funktion eines „Briefkaſtens“ ausübte; das heißt, er
hatte die aus Berlin an ihn gelangenden Briefe, die an die ein
zelnen deutſchen Geheimagenten in England gerichtet waren, mit
engliſchen Briefmarken zu verſehen und der Poſt zu übergeben.

Der deutſche Geheimdienſt unter britiſcher Aufſicht
Vier Jahre hindurch las die engliſche Gegenſpionage

den geſamten Briefwechſel des deutſchen Admiralſtabes mit ſeinen
22 Agenten in England und wußte daher über die deutſchen
Wünſche und Abſichten in militäriſch-maritimer Hinſicht beſten s
Beſcheid. Das geſamte deutſche Spionagenetz in England lag,
ohne daß man in Berlin auch nur das geringſte davon ahnte
und, das iſt wohl das Merkwürdigſte an dieſer ganzen überaus
ſeltſamen Geſchichte offen vor den Augen des en g-
liſchen Abwehrdienſtes, der ſich natürlich wohlweislich
hütete, die Leute in ihrer Arbeit zu ſtören und ſich dadurch dieſe
wertvolle Jnformationsquelle zu verſchütten, arbeitete der deutſche
Geheimdienſt doch gewiſſermaßen unter britiſcher Auf-
ſicht. Erſt am 4. Auguſt 1914, dicht vor der engliſchen Kriegs
erklärung wurde zugegriffen, und 21 Spione, deren Adreſſen ja
beſtens bekannt waren, wurden verhaftet. Nur einem ein
zigen gelang es, durch den Hafen von Hull zu entwiſchen. Die
militäriſch wichtige Folge dieſes Zugriffs aber war, daß der
deutſche Admiralſtab zu Kriegsbeginn auf lange Zeit hinaus
ohne jegliche Nachrichten über die engliſchen
Schiffs bewegungen und den Transport des engliſchen
Expeditionskorps über den Kanal war, was vielleicht den Ausgang
des Weltkrieges weſentlich beeinflußt hat.

Der Schöpfer der engliſchen Weltkriegsſpionage
Die Grundlagen des modernen militäriſchen geheimen Nach

richtendienſtes Englands wurden im Jahre 1907 im Auftrage der
Regierung von dem Colonel Edmonds und ſeinem Nachfolger
Colonel Mac Donogh gelegt, der dann zu Kriegsbeginn die
Leitung des Spionagedienſtes beim Stabe des Feldheeres Frenchs
übernahm. Der eigentliche Schöpfer aber und Organiſator der eng
liſchen Weltkriegsſpionage iſt General Cockerill, dem im Sep-
tember 1914 die Leitung der „Special Jntelligence Section“ des
Generalſtabes übertragen wurde. Dieſer verfügte bereits über
große Erfahrung auf dieſem Gebiet, die er ſich während ſeiner
jahrelangen Tätigkeit als Nachrichtenoffizier in Jndien und im
ſüdafrikaniſchen Kriege erworben hatte. Es gelang ihm, binnen
kurzer Zeit eine Organiſation von gewaltigem
Umfang zu ſchaffen, die ſich wie ein rieſiges Fangnetz von
der Spionage und Gegenſpionage bis auf die militäriſche Ueber-
wachung der Hafen, Kabel-, Poſt- und Preſſezenſur erſtreckte.
Der Spionagedienſt des Admiralſtabes lag in den Händen des
Admirals Sir Reginald Hall, der auf dieſem Poſten der
Nachfolger ſeines Vaters war, welcher ſchon vor vierzig Jahren
das „Naval Jntelligence Departement“ ins Leben gerufen hatte.
Sir Reginald Hall hat beſonders auf dem Gebiet der Gegen
ſpionage und beim Abfang von Spionen Bedeutendes geleiſtet.
Dreißig Spione fielen ihm in die Hände, von
denen elf im Tower erſchoſſen und einer ge hängt wurde.

(Fortſetzung folgt.)
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Landwirtschaft Handel Industrie
Die Woche der drei Probleme

Diskonterhöhung in Amerika VPVergeſellſchaftung der Getreidewirtſchaft
Senkung der Lohnſteuer

Schwankungen in der Höhe der Bank-Diskontrate ſind ſeit
dem Kriege nichts, was uns noch ſonderlich aufregen könnte. Jn
allen Ländern der Welt ſtehen die Zinsſätze höher, als in den
Jahrzehnten vor dem Kriege. Ueberall bemüht man ſich, der
Produktion die nach Rentabilität ſuchenden Kapitalien zu trag-
baren e zuzuführen. Mehr denn je hat ſich unſer
ſoziales Gewiſſen geſchärft gegen unmäßige Höhe des ſoge-
nannten „arbeitsloſen Einkommens“. Die durch den Weltkrieg
und ſeire Folgen erſchütterte Wirtſchaft ſchreit nach Zufluß
friſchen Blutes.

Hieraus freilich folgt eine überſpannte Nachfrage nach
Kapital. Dies r naturgemäß zum Hochtreiben der
Zinsſätze. Außer dieſem Widerſtreit der Einflüſſe führte
aber noch ein anderer Umſtand zu einem wilden Hin- und
Herzerren der Zinsraten. Wir dürfen wohl als bekannt
vorausſetzen, daß die Zinshöhe eines Landes im ſtärkſten Maße
durch die

Diskont- Politik der Zentralbanken“
beeinflußt werden kann. Sie, bei denen die größten flüſſigen
Kapitalien zuſammenlaufen, können durch die Zinshöhe, zu dem
ſie We ſraß beleihen („diskontieren“), den Kapitalmarkt
ſtark beeinfluſſen.

Dieſe Macht aber vermögen ſie auch ſekundär noch für
einen anderen Zweck auszunützen. Jſt nämlich der Zinsfuß eines
Landes hoch, ſo lockt er fremdes Kapital herein, eine
plötzliche Senkung treibt es hinaus. Damit aber vermögen
die Zentralbanken bis zu einem gewiſſen Grade vorzuſchreiben,
in welcher Höhe nach Anlage e Kapitalien (im Jnland,
wie auch draußen) in die Wirtſchaft hineinfließen. Sie können
damit ſogar in erheblichem Maße die Konjunktur ihres
Landes be einfluſſen. Und da aber die Nachfrage nach
Geldkapital nicht nur von Induſtrie und Handel ausgeht, ſondern
oft in recht Maße von der Spekulation, die
„mit fremden Geldern“ Geſchäfte zu machen wünſcht (vergleiche
unſeren Aufſatz am letzten z „Die Technik des Macht-
kampfes!), ſo vermögen die Zentralbanken auch hier durch ihre
Diskontpolitik bremſend einzugreifen.

Einen ſolchen Vorgang ſahen wir in der vergangenen Woche
in Amerika, als kurz nacheinander die beiden größten Bun-
desbanken der Vereinigten Staaten, die in Chicago und New-
York, ihre ſeit langer Zeit unveränderte

Diskontrate von 4 auf 5 erhöhten.
Dieſe Maßnahme galt, wie übereinſtimmend berichtetan der Abdroſſelung der Börſenſpekulation.
Wirkung iſt auch alsbald eingetreten.

Nun haben wir aber oben geſehen, daß jede Diskontänderung
auch einen Einfluß auf die internationale Geldbe-
wegung ausübt, ob dies nun die Zentralbanken wollen oder
nicht. So tauchle denn ſofort in Deutſchland die Befürchtung auf,
daß dieſe Zinserhöhung den Zuſtrom amerikaniſchen Kapitals
nach Deutſchland ein dämmen würde. Jn der Tat ſcheint auch
ein gewiſſer Rückfluß eingetreten zu ſein. Denn die Dollar-
notierungen in Deutſchland hat ſich ſchrittweiſe von ihrer erheb
lichen Disparität nahe an 4,17 bis beinahe zur Parität von 4,2
gehoben.

Doch ſonſt haben ſich die peſſimiſtiſchen Vorausſagen nicht
erfüllt. Man braucht ja auch nur zu bedenken, daß der Diskont-
ſatz der Deutſchen Reichsbank immer noch 2 Prozent höher
ſteht, genug noch Anreiz zur Anlage in Deutſchland. Und
darüber hinaus wird ſich jedenfalls bei langfriſtigen Geldanlagen
der amerikaniſche Kapitaliſt fagen müſſen, daß die hohen Zins
ſätze in allen Ländern mit zunehmender Beruhigung der Welt
wirtſchaft eine immer ſtärkere Tendenz zur Senkung haben
werden, daß aber der Gläubiger für langfriſtige An-leihen die Sicherheit hat, Finsſäbe zu erhalten, die heute
allgemein noch weit über dem Diskontſatz der Reichsbank
(7 Proz.) liegen. So wird denn der Einfluß der amerikaniſchen
Diskonterhöhung auf Deutſchland kein erheblicher ſein.

Nicht ſo weltbewegend, aber doch von weittragender Bedeu-
tung war ein anderes Ereignis:

Der Erwerb der Majorität des Scheuer-Mühlenkonzerns
durch zwei ſtaatlich kontrollierte Bankunternehmungen, diePreußiſche geniralgenoſſenſch aftskaſſe und die
Rentenbank-Kreditanſtalt. Die en Meinung
hat auf dieſe Nachricht hin die merkwürdigſten Kapriolen ge-
ſchlagen. So a die Mühleninduſtrie zunächſt die Bedeu-
tung des Scheuerkonzerns herabzuſetzen. Nur ein ganz geringer
Prozentſatz des Getreide und Mehlhandels würde von ihr be-
herrſcht. Demgegenüber wurde von anderer Seite behauptet, er
beherrſche faſt 60 Prozent der geſamten deutſchen Weizeneinfuhr.
Der Reichsernährungsminiſter, der Demokrat
Dietrich-Vaden, ließ ſofort erklären, daß Reichsmittel bei
dem Geſchäft nicht verwendet worden ſeien. Gleichzeitig wurde
verbreitet, daß ſich die Reichskreditanſtalt erſt „unter dem Drucke
der Landwirtſchaft“ zur Beteiligung entſchloſſen habe, was zu der
Hoffnung berechtige, daß eine wilde Sozialiſierung des deutſchen
Getreidegeſchäftes nicht beabſichtigt ſei. Trotzdem ſchreibt die
rechtsſtehende „Berliner Vörſenzeitung“: „Die preußiſche
Sozialdemokratie und ihr Vertrauensmann in der
Preußenkaſſe, der neue Präſident Klepper, erſtreben alſo offen-
bar das Getreidehandelsmonopol.

Was läßt ſich denn nun aus dieſem Durcheinander von An
ſichten entnehmen? Zunächſt, daß hier zu der allgemein ge-
wünſchten

wird,
Die

Stabiliſierung der Getreidepreiſe
nicht etwa der naheliegende Weg der Preisbeeinfluſſung durchKaufe oder Verkäufe an der Bvörſe beſchritten wird, ſaneen daß

man nach der Erringung eines Teilmonopols trebt. Des
weiteren iſt klar, daß dieſen Weg die landwirtſchaftlichen Ge
noſſenſchaften mitgehen wollen und daß damit auch die
Zuſtimmung des größten Teiles der Landwirte ge-
ſichert iſt. Es liegt alſo ganz offenſichtlich eine

vertikale Erweiterung der landwirtſchaftlichen
Produktion

mit kollektiver Beteiligung bis zur Verteilung und Ver
arbeitung des Getreides vor. Nun iſt es ſchließlich Sache des
Geſchmackes, ob man darin einen weiteren Schritt zur Soziali-
ſierung ſieht oder ganz im Gegenteil eine Uebertragung kapi-
taliſtiſcher Methoden auf die Landwirtſchaft. Das Endergebnis
des Urteils wird in beiden Fällen das Gleiche ſein: wir ſtehen
in der Zeit gewaltigſter Strukturver änderungen
unſerer Wirtſchaft.

Ueber die
Senkung der Einkommenſteuer

haben wir erſt geſtern im allgemeinen geſprochen. Nun
wird uns vom Reichs-Landbund ein Aufſatz zugeſandt,
der die Senkung! ſpeziell vom Standpunkt des Landwirtes als
falſch ablehnt, Wir bringen den, vom Direktor des Reichs Land
bundes, H. v. Sybel r Aufſatz im Auszug. Der Leſer
wird dabei bemerken, daß v. Sybel, obwohl er ja in erſter

Linie vom Standpunkte der Landwirte ausgeht, doch zum gleichen
Endergebnis kommt: Wenn ſchon die Beſteuerung ermäßigt
werden ſag dann muß die Senkung eine allgemeine ſein!
Der Aufſatz lautet:

Der„D Reichskanzler hat in ſeiner Regierungs
erklärung die Not der Landwirtſchaft ebenſo ausdrücklich an
erkannt wie die Tatſache, daß die Steuerlaſt außerordentlich
drückend ſei. Man hätte daher erwarten müſſen, daß die
Reichsregierung ſofort und energiſch an die Abſtellung dieſes
Zuſtandes auch auf ſteuerpolitiſchem Gebiet herangehen
würde. Sie a aber zunächſt von ſich aus überhaupt nichts
unternommen, ſondern die Jnitiative den ihr naheſtehenden Par-
teien überlaſſen. Die Regierungsparteien haben nun be-
ſchloſſen, bei der Einkommenſteuer (Lohnſteuer und Steuer vom
veranlagten Einkommen) bis zu Einkommen im Betrage von
15 000 R.-M. die Lohnſteuer bzw. veranlagte Einkommenſteuer
um 25 v. H., höchſten s jedoch um 36 R.-M. (nicht 3 Mark,
wie wir geſtern auf Grund einer irrtümlichen Meldung berich-
teten) zu ſenken.

Man kann mit derartigen geringfügigen Steuerſenkungen,
ausgerechnet bei der Steuer, die allein von allen Steuerarten die
Leiſtungsfähigkeit des Steuerpflichtigen zur Grundlage
hat, ſelbſtverſtändlich die drückende Steuerlaſt ebenſowenig wie die
anerkannte Notlage der Landwirtſchaft erleichtern. Jm
Gegenteil: Wenn man bei dieſer Steuer, die zu 75 Prozent den
Ländern und Gemeinden zugute kommt, eine Senkung
vornimmt, ſo beſteht die Gefahr, daß angeſichts der geſpannten
Finanzlage, der höchſt wahrſcheinlich rückläufigen Konjunktur und
der dann auch zurückgehenden Steuereinnahmen eine Er-
höhung der Realſteuern eintreten wird. Dieſe Steuer-
ſenkung iſt alſo keine Senkung, ſondern für weite Kreiſe der
Bevölkerung höchſt wahrſcheinlich eine Steuererhöhung.
Eine fühlbare Steuerſenkung kann man eben nur in der Weiſe
vornehmen, daß man

das Geſamtproblem aller Steuerarien zuſammen behandelt.
Dann würde ſich die Notwendigkeit ergeben, zunächſt einmal die
Vorausbelaſtungen einzelner Bevölkerungskreiſe zu mil-
dern. Gerade dieſe Vorausbelaſtungen ſind auch die drückendſten
Steuerarten, da ſie rohe Objektſteuern ſind und auf die
Leiſtungsfähigkeit überhaupt nicht Rückſicht nehmen. Gemeint
ſind hierbei die Realſteuern und die Rentenbank-Grund-
ſchuldzinſen. Hier hätte alſo zunächſt die beſſernde Hand
angelegt werden müſſen, und zwar bei den Realſteuern, vor
allem bei den Grundſteuern. Jn Preußen iſt die Gewerbeſteuer
lediglich eine Gemeindeſteuer, die Grundvermögensſteuer dagegen
wird zweimal, nämlich vom Staat und von den Gemeinden er-
hoben. Zum mindeſten hätte man alſo die noch zur Verfügung
ſtehenden Mittel zur Beſeitigung der ſtaatlichen Grund
ſteuern verwenden müſſen. Zu den Realſteuern gehören auch
die Rentenbank-Grundſchuldzinſen, die ebenfalls eine rohe Ob-
jektſteuer darſtellen. Die Vorausſetzung für dieſe Belaſtung, näm
lich die Tragbarkeit, iſt längſt fortgefallen.

Aber ſelbſt, wenn man ſich damit abfinden wollte, daß ledig-
lich an der Einkommenſteuer hernmkuriert werden ſollte, ſo hätte
man auch hier zunächſt einmal die Ungleichmäßigkeiten
zugunſten der bisher Benachteiligten beſeitigen ſollen. Seit
langem fordert die Landwirtſchaft mit Recht ein volles Exiſtenz-
minimum für alle im land wirtſchaftlichen Betriebe mitarbe i-
tenden Familienangehörigen. Anläßlich der Senkung
der Umſatzſteuer im Jahre 1926 hatte man wenigſtens den voll
jährigen Abkömmlingen, die im Betriebe mitarbeiteten,
ein halbes Exiſtenzminimum zugeſtanden, während ſie bis
dahin überhaupt nichts hatten. Auch iſt es widerſinnig, nur die
„Abkömmlinge“, nicht aber die ſonſtigen mitarbeitenden Familien
angehörigen zu berückſichtigen.

Wie ſehr die gegenwärtige Reichsregierung auf Wirkung
nach außen eingeſtellt iſt, zeigt auch ein Aufſatz des „Vor-
wärts“ Gerechtigkeit für die Bauern“. Hier wird behauptet, daß
der neue Reichsfinanzminiſter als eine ſeiner erſten Maßnahmen
einen Erlaß für Herabſetzung der Steuern für die Landwirtſchaft
erlaſſen wird.

Anſcheinend beſteht ferner die Abſicht, das Steuermilde-
rungsgeſetz vom Jahre 1926 zu verlängern. Für die Land-
wirtſchaft iſt dieſes Steuermilderungsgeſetz aber alles andere, als
ein „Milderungs“-Geſetz, denn in dieſem Geſetz iſt vor allen
Dingen in S 23 die Vorſchrift enthalten, daß, falls das Auf-
kommen an Vermögensſteuer im Jahre 1926 den Betrag
von 400 Millionen nicht erreicht hat, jetzt die Differenz nach
zuerheben iſt. Tatſächlich iſt die Vermögensſteuer 1926 un
gefähr 10 Prozent hinter dem Betrage von 400 Millionen zurück-
geblieben, ſo daß alſo nach dem „Steuermilderungsgeſetz“ jetzt
eine Nacherhebung, d. h. alſo eine neue Steuerbelaſtung
eintreten müßte. Alſo auch hier keine Rede von Steuer
ſenkung.“

So ſind denn die wahren Ziele der Reichsregierung von den
verſchiedenſten Standpunken aus erkannt und abgelehnt
worden. Jhr Debut in der Jnnenpolitik war nicht glän-
zend. Hoffen wir wenigſtens, daß ſie in der Außenpolitik
glücklicher iſt. Gerade treffen Nachrichten aus Paris ein, aus
denen man erkennen kann, daß in den Köpfen unſerer ehemaligen
Kriegsgegner, zwar keineswegs ein Gefühl der Menſchlichkeit und
brüderlichen Liebe, aber doch klarer Vernunft auftaucht.
Wenn Frankreich den Standpunkt vertritt, daß vor abſchließen-
den Schritten in der Reparations- und Räumungsfrage erſt ein
mal das

interallierte Schuldenproblem gelöſt
werden müſſe, ſo kann man dieſe Anſicht als durchaus ver
nünftig bezeichnen. Unſere Außenpolitik hat zu erreichen,
daß die Entwicklung nicht etwa bei der Löſung der allgemeinen
WeltSchuldenprobleme ſtehen bleibt, ſondern daß dann als wei-
tere Folge auch unſere, in der ganzen Welt immer mehr als
gerecht und richtig anerkannten Wünſche und Forderungen
erfüllt werden zur Rettung unſerer Wirtſchaft und beſtimmt auch

zum Wohle unſerer Gegner. Dr. Fr.
Wir berichten im Auszug:

Bodenbenutzung im Reiche im Jahre 1927. Nach den im
Statiſtiſchen Reichsamt zuſammengeſtellten Ergebniſſen der
Bodenbenutzungserhebung des Jahres 1927, die eine Geſamtfläche
von 46 855 142,6 Hektar erfaßt, alſo die Verlängerung durch Ge
bietsabtretung ausſchaltet, ſtellt ſich von den Hauptarten der
Bodenbenutzung die landwirtſchaftliche Nutzfläche des
Deutſchen Reiches auf 29 409 906 Hektar gegenüber 29 729 786,4
Hektar im Jahre 1913. Davon entfallen 20,7 Mill. Hektar gegen
über 21,5 Mill. Hektar im letzten Vorkriegsjahr auf A cker
land einſchl. der Erwerbsgartenbaubetriebe und 5,5 (3,8) Mill.
Hektar auf Wieſen, ſowie 2,5 (2,8) Mill. Hektar auf Vieh

weiden und Hütungen. Bei den Obſtanlagen zeigt
eine weſentliche Vergrößerung des benutzten Gebietez
48 752 Hektar auf 76254 Hektar. Forſten und Holz
ſind gegenüber dem letzten Vorkriegsjahr von 12,64 Mill. He
auf 12,74 Mill. Hektar geſtiegen. Das Oed- und
land zeigt eine Vergrößerung von 1,88 auf 1,46
Hektar Der Rückgang des Ackerlandes bezieht
hauptſächlich auf das Getreide, deſſen Anbaufläche von
Mill. Hektar auf 12 Mill. Hektar verringert iſt. Hülfe
früſchte wurden auf einer Fläche von 0,58 (1913 050)
Hektar angebaut. Von der mit Hackfrüchten beny
Fläche von 4,29 (4,12) Mill. Hektar entfallen 2,81 Mill. He
gegenüber 2,84 Mill. Hektar im letzten Vorkriegsjahr auf Kar
toffeln, 0,45 (0,48) Mill. Hektar auf Zuckerrüben
0,71 (0,55) Mill. Hektar auf Runkelrüben. Für Gemiſ
wurden im Jahre 1927 0,13 Mill. Hektar gegenüber 0,12 m
Hektar im Jahre 1913 benutzt. Mit Futterpflanzen we
2,40 (2,27) Mill. Hektar bepflanzt. Davon 1,39 (1,74)
Hektar mit Klee. Jnnerhalb der Getreide arten iſt inſ
eine Verſchiebung eingetreten, als Weizen, Winter
frucht im Jahre 1927 auf 1,60 gegenüber 1,49 Hektar
Jahre 1913 und Sommerfrucht auf 0,16 bzw. 0,21
Hektar gebaut wurde, während die Anbaufläche für Rogge
Winterfrucht auf 4,63 gegenüber 65,22 Mill. Hektar und
Sommerfrucht auf 0,1 Mill. Hektar zurückgegangen iſt. J
die Haferanbaufläche zeigt mit 8,49 gegenüber 893 M
Hektar eine Ab nahme. Bei Gerſte zeigt ſich für Winter
frucht eine Zunahme von 0,17 (0,05) Mill. Hektar und z
Sommerfrucht eine Abnahme auf 1,31 gegenüber 1,38 Mil
Hektar. Ob die Urſache des Rückganges bebouten Lande
eine Folge der Extenſivierung der Landwirtſchaft iſt g
ſeine Urſache in der Zuſammenfaſſung der Kräfte e
den hochwertigeren Böden iſt, iſt einer genauen Unterfuchmn,
vorbehalten.

Spareinlagen pro Kopf der Bevölkerung. Die Spareinlage
pro Kopf der Bevölkerung betragen nach dem Stand wen
31. Mai 1928 im Reich 91,40 RM., in Preußen 98,86 R
und in den Ländern 87,3 RM. Es ergibt ſich folgend
Reihenfolge der Länder: 1. Bremen (271,94) 2. Schaun-
burg-Lippe (238,94); 3. Hamburg (216,66); 7. Württem
(104,73); 8. Anhalt (108,76); 9. Heſſen (98,835); 10. Preu
(93,86); 11. Thüringen (77,20); 12. Sachſen (74,82); 18. Olden
burg (63,48); 14. Bayern (59,02); 15. Mecklenburg Schwert
(48,84); 16. Lübeck (48,41); 17. Braunſchweig (88,68); 18. M
lenburgStrelitz (26,85); und folgende Reihenfolge der Pro
vinzen: 1. Rheinprovinz (128,00); 2. Hannover (126,60
3. Weſtfalen (119,59); 4. Brandenburg (94,07); 5. Pomten
(93,27); 6. Hohenzollern (90,03); 7. SchleswigHolſtein (89,52
8. Provinz Sachſen (85,18); 9. HeſſenNRaſſau (7379
10. Niederſchleſien (69,41); 11. Oſtmark (48,00); 12. Oberſchleſe
h Berlin entfallen auf den Kopf der Bevölker

Generaldirektor Hoffmann Ehrenmitglied des Braunkohlen
Jnduſtrievereins. Jn der Jahresverſammlung des Deutſ
BraunkohlenJnduſtrievereins, die vor urzem in Kaſſel ſtattf
wurde Generaldirektor Bergmeiſter Dr.Jng. e. h. Ludn
Hoffmann in dankbarer Anerkennung ſeiner hervorrage
Verdienſte um den mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau ein
ſtimmig zum Ehrenmitglied ernannt. Dieſe Ehre ließ der Veren
bisher nur ganz wenigen zuteil werden. Dr. Hoffmann ſt
bekanntlich im Herbſt vorigen Jahres aus ſeinem Amt als Ver
ſitzender des Vorſtandes der ſeit 1925 zum Konzern der J
Farbeninduſtrie A.G. gehörigen A. Riebeck'ſchen Montanwerh
A.G. ausgeſchieden und als ſtellvertretender Vorſitzender in der
Aufſichtsrat übergetreten. Er war bis zu ſeinem Ausſcheiden
u. a. auch Vorſitzender des Mitteldeutſchen BraunkohlenSynd
kats und ſtellvertretender Vorſitzender des Deutſchen Braun
kohlenJnduſtrie-Vereins.

Weiterer Ausbau der Altersverſorgung der Bankangeſtellten,
Der Beamtenverſicherungsverein des Deutſchen
Bank und Bankiergewerbes, der die größte der für die Zu
geſtelltenverſicherung zugelaſſenen Erſatzkaſſen iſt, hiel
kürzlich ſeine diesjährige Generalverſammlung in Berlin h.
Das Vermögen dieſer Penſionskaſſe, die am 81. Dezember
1927 56 387 Mitglieder zählte, iſt Ende vorigen Jahres um über
14 Millionen auf 6654 Millionen Mark angewachſen und hat
damit den Höchſtſtand aus der Zeit vor der Jnflation zum erfſten
mal erheblich überſchritten. An Beiträgen und Zinſen wurden
21,2 Millionen Mark vereinnahmt. An Renten waren an
31. Dezember 1927 insgeſamt 5 855 mit einem jährlichen Geſam
betrag von rund 4 Millionen Mark vorhanden. Die General
verſammlung beſchloß u. a. die Erhöhung des Kinber-
zuſchuſſes auf 200 Mark. Die Richtlinien für den weiteren
Ausbau der Penſionskaſſe wurden der Verwaltung
in der Generalverſammlung durch eine von dem Vertreter de
Deutſchen BankBeamtenVereins eingebrachte Entſchließung
gegeben. Mit dieſer Entſchließung werden die leitenden Körper
ſchaften der Penſionskaſſe erſucht, in eine Prüfung darüber
einzutreten, ob bei der guten Finanzlage der Kaſſe ohne Ge
fährdung der Sicherheitswirtſchaft eine weitere Steige-
rung der Leiſtungen und eine Herabſetzung der
Altersgrenze auf 60 Jahre möglich iſt, ob im Falle des
Todes von Verſicherten ein nach Mitgliedsjahren geſtaffeltes
Sterbegeld gezahlt und ob bei dem Tode lediger Verſicherter
eine Rente an Hinterbliebenen, für die eine Unter
haltungspflicht beſtand, gewährt werden kann. Das Beſtreben
des Deutſchen Bankbeamten Vereins geht ſeit Jahren dahin,
eine geſetzliche Möglichkeit zu ſchaffen, um denjenigen
Banken und Bankfirmen, die ſich der Kaſſe bei deren Gründung
nicht angeſchloſſen haben, den Anſchluß zu ermöglichen und
damit allen Bankangeſtellten die Segnung der Penſions-
kaſſe zuteil werden zu laſſen. Da es ſich nur noch um rund
20 000 Bankangeſtellte handelt, die außerhalb der Penſionskaſſe
ſtehen müſſen, weil das Geſetz bis heute leider den Anſchluß
verbietet, ſo ſollten die amtlichen Stellen möglichſt bald der
Forderung des Deutſchen BankbeamtenVereins Rechnung tragen
und damit den dringenden Wunſch Tauſender von Bank-
angeſtellten wegen einer günſtigeren Alterverſorgung erfüllen.

Die chineſiſche Zoll-Autonomie. Nach Meldungen aus
Schanghai hat die nationaliſtiſche Finanzkonferenz die Zollver-
waltungsmaßnahmen des Finanz miniſteriums angenommen.
Jn einer Entſchließung wird erklärt, daß die Tarifauto-
nomie mit dem I. Januar in Kraft treten ſoll. Der Regie
rung ſoll ein Enkwurf für ein neues Tarifſchema vor dem
31. Auguſt vorgelegt werden. Dieſes Schema enthält Vorſchläge
über eine gleichmäßige Behandlung der ausländiſchen
und chineſiſchen Zollbehörden ſowie eine Steuerbefreiung für
gewiſſe nationale Produkte und Rohmaterialien mit den aus
wärtigen Vertragsländern..

Dividenden
Ala Anzeigen A.-G., Berlin t Vorſchlah
Borſigwerk A.G. Oberſchleſien O (0)
Franz Rapſch, Opt. Fabr., Rathenow 0 (0)
Moritz Preſcher Nachf., Leipzig O (0)

Börſen- und Kursberichte im Abendblatt
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